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Hambach, deine Bäume

Eigentum verpflichtet!

Offensichtlich gilt diese scheinfreundliche Formulierung jedoch nur
für jene, denen das Nämliche vorenthalten, entrissen und, gestützt auf
die gesellschaftlich herrschenden Verteilungsverhältnisse, geraubt
wurde.

Den Besitzern und Eigentümern allerdings werden nach Regeln dieser Art
Tür und Tor geöffnet, ihre dem Allgemeinwohl und Lebenserhalt nicht
selten entgegengesetzten Interessen zu entwickeln und durchzusetzen.

In den nächsten Wochen zeichnet sich das Finale eines entsprechenden
Fundamentalkonfliktes, aufs spektakulärste zugespitzt und
offensichtlich unaufhaltsam, ab.

Die Rodung des Restes eines von Aktivisten und einer anwachsend
engagierten Öffentlichkeit geschützten und mit allen erlaubten und
demokratischen Mitteln umkämpften Waldes steht trotz allem mit dem
Termin in der Mitte des Oktobers und mit dem Recht der
Eigentumsinanspruchnahme so gut wie sicher fest.

Werden die Hoffnungen und Träume der Aktivisten und Klimaschützer
schließlich, vergoren wie der historische Rest vieler Freiheits- und
Lebenswünsche auf der Müllhalde einer sich menschheitsgestützt
selbstverzehrenden Welt, enden müssen, oder war es nicht auch ein
Oktober in Rußland, der mit revolutionärem Aufbegehren und Mühen
zumindest die Hoffnung auf einen Neubeginn heraufbeschwören konnte?

Ihre Schattenblick-Redaktion


14. September 2018






Copyright 2018 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de
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WALD/310: Hambacher Forst - über Landesgrenzen ... (Bündnis "Pödelwitz Bleibt")


Bündnis "Pödelwitz Bleibt" - Pressemitteilung vom 14. September 2018

Bündnis "Pödelwitz Bleibt" zeigt sich solidarisch mit den Protesten im
Hambacher Forst +++ Symbolisches Baumhaus im Kirschgarten 



Pödelwitz - Für Samstag den 15.09.2018 plant das Bündnis "Pödelwitz
Bleibt" um 14 Uhr eine symbolische Aktion, um sich mit den Menschen, die
sich für den Erhalt des im Hambacher Forst einsetzen, solidarisch zu
zeigen. Es wird ein Baumhaus an der Linde im Pfarrgarten empor gezogen
werden und im Anschluss um 15 Uhr ein Konzert des "Bestaussehendsten
Chores der Welt" in der Kirche stattfinden. Das Bündnis möchte seine
Solidarität mit den Aktivistinnen und Aktivisten im Hambacher Forst
bekunden, die sich gegen die Braunkohleabbaggerung einsetzen und derzeit
von Polizeikräften geräumt werden. Denn, so Jens Hausner, Dorfbewohner
und Sprecher der Bürgerinitiative Pro Pödelwitz: "Wir hier in Pödelwitz
wissen genau, wie es sich anfühlt, wenn ein Konzern Menschen die
Lebensgrundlagen unter den Füßen wegziehen will. Umsiedlungen für
Kohleabbau in Zeiten des globalen menschengemachten Klimawandels und
während die Kohlekommission in Berlin tagt ist nicht hinnehmbar. Deshalb
zeigen wir uns solidarisch mit all jenen, die das nicht akzeptieren und
entschlossen dagegen protestieren."

In dem besetzten Stück Wald des Hambacher Forsts bringen
Braunkohlegegner seit sechs Jahren ihren Protest gegen die
Energiepolitik der Bundesrepublik und den Braunkohlekonzern RWE zum
Ausdruck. Ihr Wohnort, Baumhäuser in den Wipfeln des Waldes, war Anlass
für das "Baumhaus der Solidarität".

Auch im Mitteldeutschen Revier regt sich Protest gegen den Tagebau
Vereinigtes Schleenhain und die drohende Abbagerung des 700 Jahre alten
Dorfes Pödelwitz. Das Dorf im Süden Leipzigs soll nach den Plänen des
Braunkohlekonzerns Mibrag der Kohle weichen. Der Konzern in Händen eines
tschechischen Konsortiums besitzt zwar keine rechtliche Grundlage
hierfür, versucht aber durch Erwerb und bewusste Verwahrlosung vieler
Grundstücke im Dorf Tatsachen zu schaffen. Ein breites Bündnis an
Nichtregierungsorganisationen aus dem umliegenden Kohlerevier und aus
dem nahen Leipzig stellt sich jedoch gegen die Abbaggerung des Dorfes
und gegen die Braunkohle allgemein. Im August kamen über 1.000 Menschen
zum "Klimacamp Leipziger Land", nach Pödelwitz.




Weiterführende Links:

Pro Pödelwitz:

http://www.pro-poedelwitz.de/

Pödelwitz Bleibt:

https://www.bund-sachsen.de/poedelwitz-bleibt/

Hambacher Forst:

https://hambacherforst.org/

 * 

Quelle:

Pödelwitz Bleibt

https://www.bund-sachsen.de/poedelwitz-bleibt/
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WALD/309: Hambacher Forst - Klimapilger empört ... (Ökumenischer Pilgerweg für Klimagerechtigkeit)


3. Ökumenischer Pilgerweg für Klimagerechtigkeit - 14. September
2018

Appell der Klimapilger*innen zum "Hambacher Wald" vom 14.9.2018



Wir Klimapilger*innen sind am 9. September aufgebrochen, um in den
nächsten drei Monaten zu Fuß zum Klimagipfel COP24 nach Katowice zu gehen.

Am 12. September waren wir auf unserem Weg im Hambacher Wald, haben mit
den Waldschützer*innen gesprochen und uns über ihr Engagement informiert.

Wir haben entsetzt Meldungen in den Medien zur Kenntnis genommen, die
unserer Wahrnehmung nach nicht zutreffen.

Weiter sind wir traurig und empört, dass die Polizei damit begonnen hat,
den Wald zu räumen. Wir meinen, unser Anliegen, den Klimawandel
aufzuhalten, kann nur erreicht werden, wenn die Kohleverbrennung
gestoppt wird, insbesondere die umweltschädlichste Form: Die Verbrennung
von Braunkohle. Dafür wertvollen, jahrtausendealten Wald zu opfern, ist
falsch, umwelt- und zukunftszerstörend.

Allen, die friedlich versuchen, die Zerstörung des "Hambi", des
Hambacher Waldes zu verhindern, erklären wir unsere Solidarität. Wir
fordern alle Menschen, die uns in diesem Anliegen, der
Klimagerechtigkeit zustimmen, auf, selbst aktiv zu werden.

Sagen Sie in jeder Form unseren politisch Verantwortlichen, dass sie
eine Fortsetzung der klimafeindlichen und umweltzerstörenden Politik
nicht wollen.

Wir bitten insbesondere die kirchlichen Funktionsträger*innen, in
unserem Sinne die Öffentlichkeit zu informieren.

Unterzeichnet: 

Pilgerinnen und Pilger des Klimapilgerwegs am 14.9.2018 in Bedburg
(Rheinland)

 * 

Quelle:

3. Ökumenischer Pilgerweg für Klimagerechtigkeit

Evangelisch-Lutherisches Missionswerk Leipzig e.V.

Paul-List-Straße 19 | 04103 Leipzig

E-Mail: klimapilgerweg@lmw-mission.de

Internet: http://www.klimapilgern.de

https://www.facebook.com/klimapilgerweg
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WALD/308: Hambacher Forst - Protest in den Städten ... (Kampagne "Ende Gelände")


Ende Gelände - Pressemitteilung vom 14.09.2018

Ende Gelände blockiert NRW-Landesvertretung +++ Regierung räumt den
Hambacher Forst für Profitinteressen +++ Proteste für Klimagerechtigkeit im
Rheinland und in Berlin



Berlin, 14.09.2018. Aktivist*innen von Ende Gelände blockieren seit 9:30
Uhr die Landesvertretung von Nordrhein-Westfalen in Berlin. Sie
protestieren damit gegen den Großeinsatz der Polizei im Hambacher Forst, wo
seit gestern Baumhäuser geräumt und Bäume gefällt werden. Der Kohle-Konzern
RWE will den Hambacher Wald roden, um den Braunkohle-Tagebau zu erweitern.
Ende Gelände wird die NRW-Landesvertretung so lange besetzt halten, bis die
Landesregierung den Polizei-Einsatz im Wald beendet. NRW-Ministerpräsident
Armin Laschet hatte öffentlich verkündet, die Landesregierung werde RWE
unterstützen.

"Die Landesregierung NRW macht sich zum Handlanger von
Wirtschaftsinteressen. RWE ist eine Gefahr für den Wald und für das Klima
weltweit. Eine Regierung, die diesen Konzern mit einem Großaufgebot von
Polizei bei der Räumung und Rodung des Waldes unterstützt, hat ihre
gesellschaftliche Legitimation verspielt", so Karolina Drzewo,
Pressesprecherin von Ende Gelände.

"Wir müssen die Klimakatastrophe verhindern, und dafür brauchen wir den
sofortigen Kohleausstieg. Die Rodung des Hambacher Waldes für weiteren
Braunkohle-Abbau ist sinnlos und unverantwortlich. Wir werden uns der
Zerstörungswut von RWE in den Weg stellen, vor Ort im Wald genauso wie in
Berlin", so Sprecherin Karolina Drzewo weiter.

Gestern hatten bereits über tausend Menschen im und rund um den Hambacher
Forst gegen die Räumung und Rodung protestiert. Hunderte kamen zu spontanen
Solidaritätsveranstaltungen in Berlin und vielen anderen Städten. Für das
Wochenende rufen Ende Gelände und das Bündnis Aktion Unterholz zu Protesten
im Wald auf, um die Bäume zu schützen und den sofortigen Kohleausstieg
einzuleiten.

Vom 25. bis 29. Oktober wird Ende Gelände gemeinsam mit Aktivist*innen aus
ganz Europa in einer Massenaktion zivilen Ungehorsams den
Braunkohle-Tagebau Hambach blockieren und damit ein starkes Zeichen setzen
für den sofortigen Kohleausstieg und den Erhalt des Hambacher Forsts als
Sofortmaßnahme für Klimagerechtigkeit weltweit.


Hinweis:

Die Besetzung der NRW Landesvertretung in Berlin wurde um ca. 14:00 Uhr
geräumt.

 * 

Quelle:

Kampagne "Ende Gelände - Kohlebagger stoppen, Klima schützen!"

E-Mail: presse@ende-gelaende.org

Internet: https://www.ende-gelaende.org/de/
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WALD/307: Hambacher Forst - ungeschlagen ... (Hambacher Forst)


Hambacher Forst - Presseerklärung 13.09.2018

Massenräumung der Hambacher Forst Besetzung, große Solidaritätsproteste



Heute [13.09.2018] hat der Kampf um den Hambacher Forst einen sich
seit langer Zeit ankündigenden Höhepunkt erreicht.

Früh am Morgen hat die Polizei ihre Einsatzkräfte aus ganz Deutschland
mobilisiert und fing an, mit Räumungspanzern, Wasserwerfern,
Kletterpolizist*innen und technischen Einheiten die bisher größte
Eskalation vorzubereiten: das Fortfahren der Räumung des
Besetzungscamp für Klimagerechtigkeit.

Es war von Anfang an klar (auch weil uns bis dahin Informationen
darüber erreicht hatten), dass der Tag den größten Polizeieinsatz in
der Geschichte NRWs mit sich bringen würde.

Die Polizei kam von der Secustraße über den Osteingang - bei der
Deathtrap/Lollipop Besetzung - und musste erst eine Sitzblockade
katholischer und evangelischer Pilger räumen, bevor sie mit der
Räumung der ersten Barrikade beginnen konnte, was einige Stunden
dauerte. Nachdem sie die BesetzerInnen der ersten Barrikade (ein
Tripod und ein Monopod) festgenommen hatten und einen protestierenden
Menschen gewaltsam angegriffen hatten, konnten sie mit der Räumung der
zwei Bäumhäuser am Eingang (Deathtrap und Lollipop) weitermachen. Kurz
nach Mittag drang die Polizei in den nördlichsten Teil der Besetzung
(genannt "der Norden") ein.

Dort begannen sie, Menschen aus Hängematten sowie Baumhäuser zu
räumen. Die Räumung wurde den ganzen Tag über fortgesetzt und die
Polizei war in allen Teilen des Waldes sehr stark präsent.

Als Protest gegen die Räumung der Waldbesetzung, die gewaltvolle
Eskalation der Polizei und die Rodung des Waldes trotz des offiziell
verkündeten Rodungsstopps bis zum 14. Oktober, lief eine Demonstration
von 1.600 Menschen aus dem nahen Dorf Buir Richtung Wald. Ein weites
Spektrum von Menschen aus der ganzen Region, Kinder genauso wie
Senioren, zeigten ein starkes Zeichen der Solidarität mit den
AktivistInnen des Hambacher Forstes. Als die Demonstration die
Mahnwache erreichte, verbot die Polizei der Demonstration weiter zu
gehen. Entgegen der Anweisungen der Polizei fuhr die Versammlung fort,
sich in Richtung des Wiesencamps zu bewegen und eine Gruppe von ca.
hundert Leuten schaffte es so, durch die Polizeiketten zu brechen und
mit Unterstützung der "Aktion Unterholz" in den Wald zu gelangen, um
dort die Ausrüstung von Polizei und RWE zu blockieren.

Auch wenn heute die ersten Baumhäuser geräumt und AktivistInnen
verhaftet wurden, auch wenn jetzt gerade Teile des einzigartigen
Ökosystems dieses Waldes zerstört werden, war die Botschaft dieses
Tages so klar und hell wie ein Lagerfeuer in der Nacht: Die Bewegung
ist stark, wird immer weiter gegen die Ungerechtigkeit des Staates und
den Energieriesen RWE kämpfen und wird sich auf jeden Fall weiter für
Klimagerechtigkeit im Rheinischen Braunkohlerevier und in ganz
Deutschland einsetzen!


Ticker vom 13. September

21:27 Polizei spielt Gruselgeräusche über Lautsprecher ab

19:50 weitere 8 Wannen Richtung Norden

19:35 Rund 10 Wannen auf Kiesweg Richtung Norden, Lichtmasten wurden
gesichtet (vermuteter Einsatz über Nacht).

19:15 Im Norden werden die ersten Menschen aus einem Baumhaus geräumt.

19:05 8 Menschen in Aachen in der Gesa. Räumung von Hamagir im Norden
fast beendet. 3 LKWs mit Lichtanlagen unterwegs in den Wald, Polizei
versucht bei DeathPop Menschen zu kesseln, pädagogische Durchsagen der
Polizei werden von der Demo lautstark beantwortet.

18:54 Anscheinend versuchen Polizei und RWE gerade, ihre Maschinen im
Wald in Sicherheit zu bringen.

18:40 Wannen bei Lorien ziehen ab. Demo steht bei Collas Kies und wird
von Polizei mithilfe von Hunden und Pferden am Weiterkommen gehindert.

18:20 Auch an anderen Stellen haben es Gruppen in den Wald geschafft,
da Polizei Ketten auflösen musste.

18:18 Eine größere Gruppe Aktivist*innen taucht im Wald beim Norden
auf. RWE und Polizei reagieren hektisch, Maschinen werden in
Sicherheit gebracht.

17:55 Die Demo mit über 1000 Menschen ist an der Wiese angekommen und
immer mehr Menschen brechen durch die Polizeiketten und rennen in den
Wald.

17:40 Räumung von Hamagir (Norden).

17:20 Weg zwischen Goblin und Mona nach Oaktown rein wurde auf 5 Meter
verbreitert.

17:15 Im Norden wird gerade die Räumung des ersten Baumhauses
vorbereitet

17:14 Demo ist an der Mahnwache angekommen. Ca. 1000 Teilnehmer*innen

17:11 Ein weiterer Tripod wurde geräumt. Nicht genau bekannt welcher,
aber vermutlich Norden.

16:53 "Wir sind hier, wir sind laut, weil man uns den Hambi klaut",
rufen die DemonstrantInnen und setzen sich aus #Buir in Bewegung
Richtung #HambacherForst

16:42 In Oaktown wird gerade eine Zufahrtsschneise gerodet, ein Baum
nach dem anderen fällt, die Erde bebt. Kettenfahrzeug im Norden, es
wird überlegt, dort auch eine Schneise zu roden. Deathtrap und
Lollypop geräumt, Deathtrap wird gerade abgerissen.

15:56 Ordnungsamt hat kurz bei Oaktown reingeschaut, ist aber ohne
Verkündung wieder abgezogen. Polizei bleibt. RWE markiert Bäume, um
eine Schneise nach Oaktown schlagen zu können.

15:45 Nach über eine Stunde wurde der Mensch aus der Baumkrone eben
abgeführt.

15:40 10 Wannen an der Mahnwache in den Wald gefahren.

15:38 Zwei Menschen aus Hängematten im Norden geräumt.

14:52 Ein Mensch hat sich in einer Baumkrone festgekettet. Cops suchen
Wege, die Vorrichtung zu knacken. Hebebühne, Hundertschaft und Drohne
reichen dafür anscheinend nicht.

14:30 Die Pressekonferenz fängt an.

14:25 Polizei ist weiterhin mit der Demontage eines Baumhauses im
Norden beschäftigt. Stück für Stück fallen einzelne Teile zu Boden.

14:02 Reiterpolizisten sind beim Wiesencamp

13:52 Baumfällungen war eine Fehlinformation!

13:46 Hebebühne am Eingang Lorien

13:35 Polizei, jetzt mit Pferden, bei der Secustraße

13:30 Zwei Personen von Sponti festgenommen.

13:25 Der Tripod ist abgebaut.

13:00 Gerade versuchen Menschen in den Wald zu kommen übers Feld, und
werden von Polizei am Hangar über die Felder gejagt.

12:55 Tripod bei Deathtrap ist jetzt geräumt.

12:47 Im Norden wurde Räumungsverfügung vorgelesen, jetzt werden Bäume
gefällt außerhalb der Rodungssaison!

12:42 Letzte Person wird gerade vom Tripod bei Deathtrap (östlicher
Waldeingang) geräumt.

12:30 Die Spontandemo steht gerade bei der Kreuzung, an der
Secu-Straße.

12:20 Leute von der AfD waren gerade kurz in Oaktown, wurden
angepöbelt und haben sich wieder verpisst.

11:53 Hebebühne beim Tripod.

11:50 Monopod geräumt, Aktivisti zu einem Baum geklettert.

11:23 Eine mutige Aktivist*in hält den Tripod. Die Baumsägeplatform
ist gefährlich nahe.

11:03 Eine Person in Gewahrsam.

10:45 Hartes Vorgehen gegen eine Demonstrant*in, die die Räumung
stören wollte.

10:40 Mensch über dem Tripod jetzt ungesichert. Sprungmatratze wurde
unter ihm aufgestellt.

10:28 SEK beim Deathtrap und Lollipod. Räumung der Tri- und Monopod
kommt bald.

10:14 In Oaktown ist's ruhig, und viele Journalist*innen sind dabei.

10:02 Die Menschenkette aus 12 katholischen und evangelischen
Pfarrer*innen, die vor dem Tripod saß, wurde einzeln weggetragen.

9:58 Hebebühnen auf dem Weg Richtung Tripod.

9:49 Presse muss jetzt weiter weg, Sitzblockade wurde aufgefordert zu
gehen, bleibt aber sitzen.

9:40 Totholzbarrikaden werden geräumt.

9:35 Die Situation ist angespannt. Die Kletterteams machen sich
bereit.

9:26 Hinterm Wall bei Lorien stehen 6 Wannen. Im Westen und am
Kieswerk ist es bislang ruhig.

9:15 Polizist*innen fordern Aktivisti auf, zwei Baumhäuser (Death-trap
& Lollipop) zu verlassen.

9:12 Bürgis bilden eine Menschenkette am Waldeingang Deathtrap.
Räumung Tripod beginnt.

8:56 Räumbagger fährt in den Wald, um erste Barrikade zu räumen.

8:48 Polizei schließt langsam Kessel um einen Tri- und Monopod.

8:44 Baumhausbewohner teilen lauthals wiederholt mit, dass sie
gerichtlich Einspruch gegen den Räumungsbefehl eingelegt haben.

8:40 Cops betreten den Wald

8:11 Noch mal 20 Wannen, schwarze Jeeps, Krankenwagen und
Polizeitransporter vor Ort

7:52 In Buir wird Wasserwerfer befüllt.

7:30 Zwei Harvester und Technische Einheit vor Ort

7:04 Wasserwerfer Richtung Manheim gefahren

6:55 Die Mahnwache wird gerade aufgebaut

6:00 Über ein dutzend Polizeiautos postieren sich am Straßenrand.

5:00 Alle paar Minuten LKWs

0:30 Falls Waldbewohner noch ihre Identität angeben und gegen die
Räumung klagen möchten, bitte schreibt uns via Mail. Wir senden euch
dann einen Entwurf für Klage und Antrag an das VG Köln zu, den ihr
ausfüllen und abschicken könnt.

 * 

Quelle:

Hambacher Forst

E-Mail: hambacherforst@riseup.net

Internet: http://hambacherforst.blogsport.de/



veröffentlicht im Schattenblick zum 14. September 2018 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / UMWELT / TICKER





WALD/306: Hambacher Forst - gut gemeinte Ratschläge und Demoflagge zeigen ... (NaturFreunde)


NaturFreunde Deutschlands - 13. September 2018

Räumung im Hambacher Wald ist eine von RWE aufgestellte Falle

Umweltverbände rufen auf zu Demonstration "Wald retten! Kohle stoppen!"
am 14. Oktober



Berlin, 13. September 2018 - Zur Räumung des Protestcamps im Hambacher Wald
erklärt Michael Müller, Bundesvorsitzender der NaturFreunde Deutschlands:

"Mit der von RWE vorangetriebenen Rodung des Hambacher Waldes wird völlig
unnötig wertvolles Naturgut geopfert. Zudem wird die Arbeit der
Kohle-Kommission gegen jede Vernunft torpediert.

Die NaturFreunde Deutschlands warnen vor dieser Eskalation der
Auseinandersetzung. Wir bedauern, dass die Landesregierung NRW keine eigene
Rolle spielt, sondern sich vor den Karren kurzfristiger wirtschaftlicher
Interessen spannen lässt. Klimaschutz ist eine überfällige
Menschheitsfrage, die sozialverträglich organisiert werden muss.

Wir NaturFreunde appellieren an die Waldschützer, dass sie weiterhin
friedlich für den Erhalt des Hambacher Waldes kämpfen. Sie dürfen nicht in
die von RWE aufgestellte Falle gehen. Sie dürfen nicht zulassen, dass RWE
die mit seiner Eskalation ausgelöste Gewalt als Begründung für die Rodung
missbrauchen kann."

Terminhinweis:

14. Oktober 2018, Hambacher Wald: Demonstration: Wald retten! Kohle
stoppen!

Die Umweltverbände BUND, Campact, Greenpeace und NaturFreunde Deutschlands
haben zu einer Demonstration am 14. Oktober am Hambacher Wald aufgerufen,
um RWE ein klares Stopp-Signal zu senden.

Mit der Demonstration "Wald retten! Kohle stoppen!" soll ein Zeichen für
den Erhalt dieses einzigartigen Waldes und für einen schnellen
Kohleausstieg gesetzt werden. Der Protest richtet sich gegen die bewusste
Provokation durch den Energieriesen RWE, Rodungen für den Kohleabbau
durchführen zu wollen, während gleichzeitig in Berlin die Kohle-Kommission
über einen Kohleausstieg verhandelt.

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 13.09.2018

Herausgeber: NaturFreunde Deutschlands

Der politische Freizeitverband

Bundesgeschäftsstelle

Warschauer Str. 58a, 10243 Berlin

Telefon: 030/29 77 32 65, Fax: 030/29 77 32 80

E-Mail: presse@naturfreunde.de

Internet: www.naturfreunde.de
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WALD/305: Hambacher Forst - der Gesundheit zuliebe ... (AG Gesundes Klima)


Pressemitteilung der AG Gesundes Klima der Kritischen Mediziner*innen -
13.09.2018

Gesundheitsaktivist*innen fordern sofortigen Stopp der Räumungen im
Hambacher Forst



13.09.2018 "Kohleausstieg ist die beste Medizin" - ein Banner mit dieser
Aufschrift haben Gesundheitsaktivist*innen der AG Gesundes Klima der
Kritischen Mediziner*innen im Hambacher Forst entrollt. Sie zeigen damit
ihre Solidarität mit der dortigen Waldbesetzung und fordern einen
sofortigen Stopp der Räumungen, die schon über mehrere Wochen von der
Polizei in Großeinsätzen durchgeführt werden. Der Energiekonzern RWE will
den letzten Teil des uralten Biotops roden, um den Tagebau Hambach zu
vergrößern, während in Berlin die s.g. "Kohlekommission" über den
Kohleausstieg berät.

Seit 6 Jahren ist der verbleibende Wald, mittlerweile Symbol der
Klimagerechtigkeitsbewegung, von Aktivist*innen besetzt, um ihn zu schützen
und auf die katastrophalen Folgen des Energieträgers Kohle aufmerksam zu
machen.

Die deutsche Braunkohleförderung ist verantwortlich für ein Drittel der
EU-Emissionen aus Kohle und befeuert den Klimawandel, der sich diesen
Sommer mit Rekordtemperaturen, Waldbränden und Ernteausfällen erneut
bemerkbar gemacht hat. "Mit dem Wissen um die direkten
Gesundheitsauswirkungen des Kohleabbaus wie z.B. der Zunahme von Atemwegs-
und Herz-Kreislauf-Erkrankungen und resultierenden Todesfällen in den
angrenzenden Siedlungen sowie dem Verlust der Lebensgrundlage von Millionen
Menschen weltweit durch Klimaveränderungen ist der Gesundheitssektor
verpflichtet, sich im Kampf gegen den Klimawandel zu positionieren und
aktiv zu werden - auch für Gesundheitsgerechtigkeit!" fordert Michael
Janßen, Allgemeinarzt in Berlin, Vorstand des Vereins demokratischer
Ärztinnen und Ärzte und weist dabei auf die Initiativen von
Gesundheitsarbeiter*innen aus Großbritannien und Kanada hin, die in ihren
Ländern für den nun beschlossenen Kohleausstieg gekämpft haben.

Entgegen der Behauptung von RWE und der NRW-Landesregierung ist Braunkohle
weder billig, noch sicher, noch langfristig notwendig. Auch bei sofortigem
Abbaustopp im Tagebau Hambach ist die Versorgungssicherheit gewährleistet.
Dr. med. Alex Rosen, Vorsitzender der deutschen Sektion der Internationalen
Ärzte für die Verhütung des Atomkriegs / Ärzte in sozialer Verantwortung
IPPNW e.V. ergänzt: "Wir werden die Energieanforderungen des 21.
Jahrhunderts nicht mit Technologien des 19. und 20. Jahrhunderts lösen
können. Fossile und nukleare Energieerzeugung verursachen drastische
Gesundheitsschäden und teure Gesundheits- und Umweltkosten, die auf die
Gesellschaft und zukünftige Generationen externalisiert werden. Erneuerbare
Energieerzeugung, Energieeffizienz und eine nachhaltige Umstellung unseres
Lebensstils sind die Maßnahmen, in die jetzt investiert werden müsste.
Stattdessen werden über Jahrhunderte gewachsene Ökosysteme wie der
Hambacher Forst zerstört, nur um noch mehr Kohle abzubauen. Die Politik
muss diesem unverantwortlichen Irrsinn einen Riegel vorschieben - im
Interesse unserer Umwelt, unseres Klimas und der öffentlichen Gesundheit."

"Wir fordern die NRW-Landesregierung sowie die Bundesregierung dazu auf,
die Gesundheit ihrer Bürger*innen als höchste Priorität anzusehen und den
Wunsch der gesellschaftlichen Mehrheit nach einem Kohleausstieg über
kurzsichtige Konzerninteressen zu stellen. Dies bedeutet die Räumung und
Rodung des Hambacher Forsts sofort zu stoppen und noch 2018 die
schädlichsten Kohlekraftwerke (u.a. Neurath, Niederaussem, Janschwalde)
abzuschalten" so Stephanie Sebastiampillai, Medizinstudentin und Mitglied
der Gruppe.

Mit der Forderung nach "Klimagerechtigkeit" solidarisiert sich die Gruppe
explizit mit den Hauptbetroffenen des Klimawandels im globalen Süden, sowie
mit allen emanzipatorischen Kämpfen in den Kohleabbauregionen der Welt, vom
Rheinland über die Appalachen bis Nordkolumbien und Südafrika.

Weitere gesundheitliche und energiepolitische Hintergründe sind dem
Positionspapier der Gruppe, das von vielen Organisationen aus dem
Gesundheits- und Umweltsektor unterstützt wurde, zu entnehmen.

 * 

Quelle:

AG Gesundes Klima der Kritischen Mediziner*innen

E-Mail: gesundesklima_kritmed[at]riseup.net

Internet: https://www.facebook.com/AGKlimawandelundGesundheit/ 

https://kritmedbonn.wordpress.com/gesundheitspolitik/ag-klimawandel-gesundheit/
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KOHLEALARM/473: Klimakampf und Kohlefront - Gottesdienst in Frieden ... (Ökumenischer Pilgerweg für Klimagerechtigkeit)


3. Ökumenischer Pilgerweg für Klimagerechtigkeit - 13. September
2018

"Keine Schüsse gehört" Friedlicher Tag im Hambacher Forst/ Klimapilger
& Waldbewohner feiern gemeinsam Gottesdienst im Wald



Pilger für Klimagerechtigkeit laufen bis zur Rodungskante und feiern
Gottesdienst im Wald: Sehr entspannte Atmosphäre im Wald

Kurz nach seinem Start in Bonn erreichte der Ökumenische Pilgerweg für
Klimagerechtigkeit gestern [12.09.] seinen ersten "Schmerzpunkt": Dabei
liefen die Klimapilger/innen von Düren nach Jülich durch den Hambacher
Forst und feiern dort einen Open-Air-Gottesdienst. Anschließend sprachen
die Pilger/innen mit den Waldbewohner/innen.

"Die Lage im Wald war absolut friedlich, wir haben keinerlei Schüsse
gehört", berichtet Juliana Klengel, die als Koordinatorin des Pilgerwegs
die ganze Zeit vor Ort war. "Wir konnten uns die gesamte Zeit frei im
Wald bewegen und haben gemeinsam mit den Einwohner*innen und den
Waldbewohner/innen einen bewegenden Gottesdienst gefeiert."

Es predigte Pfarrerin Martje Mechels, Regionalpfarrerin Nord vom
Gemeindedienst für Mission und Ökumene (GMÖ) Niederrhein. Sie zitierte
noch einmal Präses Manfred Rekowski im Namen der Evangelischen Kirchen
im Rheinland: "Er muss doch gehen, der Ausstieg aus dem Verheizen
fossiler Brennstoffe! Der Ausstieg muss doch gehen, denn unser Weltklima
ist massiv bedroht".

Der Pilgertag im Hambacher Tag wurde vorbereitet vom Diözesanrat der
Katholiken im Bistum Aachen, dem Bistum Aachen, den Evangelischen
Kirchen im Rheinland und dem Gemeindedienst für Mission und Ökumene
(GMÖ) Niederrhein.


Klimapilgerweg

Der deutsch-polnische ökumenische Pilgerweg für Klimagerechtigkeit führt
über 78 Stationen und 1.700 gelaufene km und endet am 9. Dezember im
polnischen Katowice, wo zeitgleich die 24. Welt-Klimakonferenz (COP 24)
stattfindet. Die Pilgerinnen und Pilger gehen durch die drei großen
deutschen Braunkohlegebiete, besuchen besondere "Schmerzpunkte" (z. B.
Hambacher Forst, Pödelwitz bei Leipzig, Lausitz) und stärken sich
spirituell an "Kraftorten", bei Gottesdiensten und im gemeinsamen Gebet.
Unterwegs werben die Pilgerinnen und Pilger bei 14 Aktionstagen und
zahlreichen weiteren Veranstaltungen für die Forderungen des
Klimapilgerwegs, u. a. die Einleitung des Kohleausstiegs in Deutschland.
Jede/r, die/der die Ziele des Pilgerwegs für Klimagerechtigkeit
unterstützen möchte, ist herzlich zum Mitpilgern eingeladen - auch
spontane Tagespilger sind willkommen.


40 Unterstützer

Der Ökumenische Pilgerweg für Klimagerechtigkeit wird unterstützt von
einem breiten ökumenischen Bündnis aus 40 Organisationen, Initiativen
und Unternehmen, darunter Brot für die Welt, das Bischöfliche Hilfswerk
MISEREOR e.V., die Evangelische Kirche in Deutschland (EKD), die
Deutsche Bischofskonferenz und das Kindermissionswerk 'Die Sternsinger'.
Schirmherr/innen des ökumenischen Klimapilgerwegs sind Bischof Dr.
Markus Dröge, Erzbischof Dr. Ludwig Schick und Umweltministerin a. D.
Barbara Hendricks.

Weitere Informationen, aktuelle Route, Anmeldung und Fürsprachen unter:


www.klimapilgern.de

 * 

Quelle:

3. Ökumenischer Pilgerweg für Klimagerechtigkeit

Evangelisch-Lutherisches Missionswerk Leipzig e.V.

Paul-List-Straße 19 | 04103 Leipzig

E-Mail: klimapilgerweg@lmw-mission.de

Internet: http://www.klimapilgern.de

https://www.facebook.com/klimapilgerweg
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KOHLEALARM/472: Klimakampf und Kohlefront - Haftungsfreischaden ... (Greenpeace)


Greenpeace - Presseerklärung vom 12. August 2018

Wirtschaftsprüfer stossen auf Bilanztricks der Braunkohleunternehmen

Greenpeace-Analysen: LEAG kann Milliardenkosten für Renaturierung der
Tagebaue nicht decken



Hamburg, 12. 9. 2018 - Der Braunkohlekonzern LEAG ist voraussichtlich
wirtschaftlich außerstande, die nötigen Milliardenrückstellungen für die
Renaturierung seiner Kohlegruben in der Lausitz aufzubringen.
Zu diesem Schluss kommen die Wirtschaftsprüfer von Cordes + Partner in
einer von Greenpeace beauftragten Stellungnahme (http://bit.ly/2N5hY5F).
Setzt die Bundesregierung ihre völkerrechtlich bindenden Zusagen zum
Pariser Klimaschutzabkommen um und legt ein dazu passendes Enddatum für die
Kohleverstromung fest, "wäre eine Ansammlung der Rückstellung tendenziell
unterdotiert", schreiben die Prüfer. Es erschiene dann "fraglich, ob
ausreichend Liquidität für die Renaturierung noch generiert werden könnte."

Beim Verkauf des früher von Vattenfall betriebenen Braunkohlegeschäfts an
ein Konsortium um die tschechische Finanzholding EPH haben sich Verkäufer
und Käufer Haftungsausschluss gesichert. Im Falle einer Insolvenz der
heutigen EPH-Tochter LEAG müssten entsprechend die Länder Brandenburg und
Sachsen für die Renaturierung zahlen. "EPH wettet in der Lausitz auf den
Bankrott der deutschen Klimaschutzpolitik", sagt Greenpeace Energieexperte
Karsten Smid. "Das Risiko für diese Wette hat der Finanzinvestor geschickt
auf andere verteilt: Entweder zahlen die Opfer des Klimawandels oder die
deutschen Steuerzahler."

In ihrer Stellungnahme stellen die Wirtschaftsprüfer fest, dass die von
Vattenfall für die Rekultivierung der Tagebaue zugesagte Barmittel nicht
vollständig an die LEAG gezahlt wurden. Von den versprochenen 1,7
Milliarden Euro sind lediglich 1 Milliarde geflossen. Aus Sicht der
Finanzexperten "außergewöhnlich" sei, dass sich das Käuferkonsortium
EPH/PPF über höhere Bilanzierungen 508 Millionen Euro in ihren Büchern
gutschrieb, obwohl die LEAG hohe Verluste schreibt. Der Jahresabschluss für
das Rumpfgesc häftsjahr 2016 (1.6. - 31.12.16) der LEAG-Bergbau weist einen
Verlust von 103,8 Millionen Euro aus. Für das Jahr 2017 geht die LEAG laut
eigenem Prognosebericht von Verlusten im niedrigen zweistelligen
Millionenbereich aus.

Greenpeace kritisiert LEAG-Kaufvertrag zu Lasten der Allgemeinheit


Durch den Verkaufsprozess haben sich sowohl Vattenfall als auch EPH von
möglichen Haftungsrisiken befreit. Sowohl der ehemalige Eigentümer als auch
der neue haben eine Haftung für die bergbaubedingten Rekultivierungskosten
des LEAG-Konzerns ausgeschlossen. Im Falle einer Insolvenz der LEAG wäre
früher Vattenfall in vollem Umfang für alle Folgekosten aufgekommen. Nach
dem Verkauf der Braunkohlesparte an EPH stünden die Bundesländer in einem
solchen Fall alleine da. "EPH und Vattenfall haben den Kaufvertrag bewusst
zum Nachteil Dritter gestaltet", so Smid. "Die Landesregierungen von
Brandenburg und Sachsen müssen dringend das Insolvenzrisiko klären und
prüfen, wie dieses etwa über Sicherheitsleistungen vom Steuerzahler
abgewendet werden kann."



Publikation - Bilanztricks bei der LEAG

Stellungnahme der Wirtschaftsprüfer zur LEAG

https://www.greenpeace.de/sites/www.greenpeace.de/files/publications/2018-09-07stellungnahme-leag.pdf

 * 

Quelle:

Presseerklärung, 12.08.2018

Herausgeber: Greenpeace e.V., Pressestelle

Hongkongstraße 10, 20457 Hamburg

Tel. 040/306 18-0, Fax 040/30618-100

E-Mail: presse@greenpeace.de; mail@greenpeace.de

Internet: www.greenpeace.de
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AUSSICHTEN/8398: Und morgen, den 16. September 2018 (SB)


+++ Vorhersage für den 16.09.2018 bis zum 17.09.2018 +++






[image: Jean-Luc 8398 Wetterfrosch - © 2018 by Schattenblick]






Es mehrt sich der Sonnenschein

und auch Jean, der Frosch will nicht

weiter regenflüchtig sein,

er freut sich auf helle Sicht.
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DOKUMENTATION/1537: ZDF - ZDFzeit "Deichmann, Reno & Co.", am 18.09.2018 (ZDF)


ZDFzeit: Deichmann, Reno & Co.

Der große Schuhmarkt-Check

Dienstag, 18. September 2018, 20.15 Uhr 

Inhalt:

– Sendetermin und Stab

– Deichmann, Reno & Co. – Der große Schuhmarkt-Check

– Infos zur "ZDFzeit"

– Die bisherigen "ZDFzeit"-Sendungen (mit Erstsende-Datum)



Dienstag, 18. September 2018, 20.15 Uhr, ZDF
ZDFzeit: Deichmann, Reno & Co.
Der große Schuhmarkt-Check
Film von Rebecca Landshut und Sarah Riester

Kamera: Boris Mahlau, Axel Thiede
Produktion: ECO Media
Redaktion: Michael Strompen
Leitung der Sendung: Ursula Schmidt
Länge: ca. 45 Minuten

 * 

Deichmann, Reno & Co. – Der große Schuhmarkt-Check

Viele Deutsche lieben Schuh-Shopping. Was haben die drei großen Handelsketten Deichmann, Reno und Görtz bei Preis, Style, Qualität und Service zu bieten? Die Marktführer unter Deutschlands Schuhmärkten versprechen viel: die schönsten Schuhe zu super Preisen, fair produziert und von großer Beständigkeit. Wer hält am besten, was er verspricht? Wer hat beim großen Schuhmarkt-Check am Ende die Nase vorn?

Laut Statistik kauft jede/r Deutsche pro Jahr im Schnitt zwischen fünf und sieben Paar Schuhe. Das bringt in diesem Segment die Spitzenposition in Europa. Und auch beim Verkauf liegt ein deutscher Schuhhändler europaweit vorn: Deichmann ist nicht nur in seiner Heimat Marktführer. Doch die Handelsketten Reno und Görtz haben dem Branchenriesen den Kampf angesagt.

Wo kann eine Großfamilie beim Schuhkauf am meisten sparen? "ZDFzeit" schickt Tester in ganz Deutschland zu Deichmann, Reno und Görtz. Wer bietet die größte Auswahl an Modellen und verfügbaren Größen, und wo gibt's die besten Schnäppchen?

Selbst preisbewusste Kunden möchten nicht auf schicke Schuhe verzichten. Für "ZDFzeit" bewertet Modeprofi und Designer Rolf Scheider zusammen mit einer fachkundigen Jury den Style. Und weil Hautkontakt beim Tragen von Schuhen oft unvermeidlich ist, geht die Dokumentation durch umfangreiche Laboranalysen möglichen Schadstoffbelastungen auf den Grund.

Alle großen Schuhmarkt-Ketten bieten sowohl Trendmarken als auch Schuhe aus eigenen Kollektionen an. Kollektion heißt aber nicht Produktion – die findet nämlich fast ausschließlich in Niedriglohnländern statt. "ZDFzeit" schaut für den großen Schuh-Check hinter die Kulissen, etwa bei einem exklusiven Dreh in einer chinesischen Schuhfabrik, in der Deichmann Millionen Paar Schuhe produzieren lässt. Wie steht es dort um die Arbeitsbedingungen?

Outdoor-Aktivitäten wie Bergwandern sind nicht nur ein aktueller Trend, sondern auch ein Bereich, in dem es besonders auf Material- und Verarbeitungsqualität ankommt. Aber nicht jeder kauft teure Markenprodukte im Spezialgeschäft. "ZDFzeit" nimmt deshalb bezahlbare Wanderschuhe aus dem Sortiment der Schuhmärkte unter die Lupe. Sie müssen extremer Belastung standhalten. Sie sollen sowohl wasserfest als auch atmungsaktiv sein. Stimmt das auch? Unterwegs mit einer Wandergruppe auf Madeira kommt es zum Härtetest.

Der Schuheinzelhandel erwirtschaftet derzeit einen Umsatz von fast acht Milliarden Euro – allein in Deutschland und pro Jahr. Ein Viertel davon geht auf das Konto von Deichmann mit seinen 1300 Filialen. Die großen Konkurrenten im Einzelhandel ziehen nach. Ab Ende des Jahres stattet Reno fast 300 C&A-Filialen in ganz Deutschland mit Schuhabteilungen aus und tritt damit in direkten Wettbewerb zu Deichmann. Görtz, der Spezialist für höherwertige Fußbekleidung, ist ebenfalls auf Expansionskurs. Die Kette eröffnet dieses Jahr zehn neue Filialen und baut den hart umkämpften Online-Handel aus.

 * 

Infos zur "ZDFzeit"

Auf dem Sendeplatz "ZDFzeit" sind dienstags um 20.15 Uhr große Primetime-Dokumentationen zu sehen. Neben investigativen, politischen und historischen Filmen werden dort auch verbrauchernahe Themen präsentiert wie etwa "Der große Baumarkt-Check". Hinzu kommen Einblicke in die soziale Wirklichkeit wie etwa in den Dokumentationen "Wie korrupt ist Deutschland?", "Neues Wirtschaftswunder", "Wie viel Polizei braucht Deutschland?" oder "Wie gut sind unsere Ärzte?".

"ZDFzeit" bietet seit Januar 2012 jährlich rund 35 Produktionen auf dem Sendeplatz am Dienstagabend.

Die "ZDFzeit"-Redaktion leitet seit dem 1. Oktober 2015 Ursula Schmidt.

 * 

Die bisherigen "ZDFzeit"-Sendungen (mit Erstsende-Datum)


2012 (29 Sendungen)


	Auf der Jagd nach verlorenen Schätzen (17.01.2012)

	Geheimes Deutschland (24.01.2012)

	Der Spion, den ich liebte (31.01.2012)

	Ein (fast) perfektes Verbrechen (21.02.2012)

	Vorsicht Verschwörung! (28.02.2012)

	Geheimnisvolle Unterwelten (06.03.2012)

	Die Unbesiegbaren (13.03.2012)

	Und ewig locken die Wälder (27.03.2012)

	Himmel über Deutschland (03.04.2012)

	Die Berge der Deutschen (10.04.2012)

	Deutschland – Deine Flüsse (24.04.2012)

	Die Griechenland-Lüge (08.05.2012)

	Elizabeth II. – Die leidenschaftliche Queen (29.05.2012)

	Elizabeth II. – Die Queen und die Deutschen (05.06.2012)

	Endlich Prinzessin – Ein Jahr mit Kate und Charlene (26.06.2012)

	Der deutsche Adel (1) (14.08.2012)

	Der deutsche Adel (2) (28.08.2012)

	Deutschland in Gefahr? (04.09.2012)

	Weltenbrand (1) (18.09.2012)

	Weltenbrand (2) (25.09.2012)

	Weltenbrand (3) (02.10.2012)

	Am Rande des Atomkriegs – Kampf um Kuba und Berlin (09.10.2012)

	Der Fluchhafen Berlin (23.10.2012)

	Kampf um den Euro (30.10.2012)

	Geheimnisse des Zweiten Weltkriegs (1) (06.11.2012)

	Geheimnisse des Zweiten Weltkriegs (2) (13.11.2012)

	Geheimnisse des Zweiten Weltkriegs (3) (27.11.2012)

	Geheimnisse des Zweiten Weltkriegs (4) (04.12.2012)

	Stille Nacht in Stalingrad (11.12.2012)




2013 (30 Sendungen)


	Mein Kampf mit Hitler – "Machtergreifung" 1933 (22.01.2013)

	Wie gut ist Billig-Bio? (12.02.2013)

	Wie gut sind No-Name-Lebensmittel? (19.02.2013)

	Die ganze Wahrheit über Fitness (05.03.2013)

	Was kostet ein Kind? (12.03.2013)

	Arm und Reich (19.03.2013)

	Aldi gegen Lidl – Das Duell (02.04.2013)

	Die Jahrhundertfälschung (09.04.2013)

	Traumfabrik Königshaus (1) (23.04.2013)

	Traumfabrik Königshaus (2) (30.04.2013)

	Traumfabrik Königshaus (3) (07.05.2013)

	Traumfabrik Königshaus (4) (14.05.2013)

	Unheimliche Geschäfte (21.05.2013)

	Mythos Everest – Gipfelsturm auf dem Dach der Welt (28.05.2013)

	Traumfabrik Königshaus (5) (04.06.2013)

	Traumfabrik Königshaus (6) (11.06.2013)

	Wie gut sind Fertiggerichte? (18.06.2013)

	Wie gut ist unser Fleisch? (25.06.2013)

	Ein Baby für William und Kate (30.07.2013)

	Kante Klartext Kandidat (06.08.2013)

	Macht Mensch Merkel (13.08.2013)

	Der Deutschland-Test – Wie gut ist unser Gesundheitssystem? (20.08.2013)

	Die Milliarden-Zocker (17.09.2013)

	Wasser, Schlamm – und wer bezahlt? (24.09.2013)

	Unser Krieg (1) (08.10.2013)

	Unser Krieg (2) (22.10.2013)

	BMW gegen Mercedes – Das Duell (29.10.2013)

	Nacht über Deutschland – Novemberpogrom 1938 (05.11.2013)

	Kennedy – Das Geheimnis der letzten Tage (12.11.2013)

	Wie gut ist unser Spielzeug? (27.11.2013)




2014 (34 Sendungen)


	Wie gut sind Light-Lebensmittel? (14.01.2014)

	Wie gut ist unser Brot? (21.01.2014)

	Nicht alles war schlecht (28.01.2014)

	Nicht alles war schlecht (04.02.2014)

	Schlank in den Frühling (04.03.2014)

	Wie gut ist sanfte Medizin? (11.03.2014)

	Der große Baumarkt-Test (18.03.2014)

	Mit Jubel in die Hölle (25.03.2014)

	H&M gegen C&A – Das Duell (01.04.2014)

	Das Geheimnis von Flug MH370 (08.04.2014)

	Maxima und Willem-Alexander (22.04.2014)

	McDonald's gegen Burger King (05.05.2014)

	Riskante Reise – Europa und die Flüchtlingsströme (20.05.2014)

	Verschwörung gegen die Freiheit (27.05.2014)

	Thronwechsel in Spanien – Juan Carlos dankt ab (03.06.2014)

	Vegetarier gegen Fleischesser – Das Duell (10.06.2014)

	Königliche Dynastien: Die Windsors (16.07.2014)

	Königliche Dynastien: Die Habsburger (22.07.2014)

	Königliche Dynastien: Die Hohenzollern (29.07.2014)

	Königliche Dynastien: Die Romanows (05.08.2014)

	Die Suche nach den verlorenen Söhnen (26.08.2014)

	Zweiter Weltkrieg – Der erste Tag (02.09.2014)

	Zweiter Weltkrieg – Das erste Opfer (09.09.2014)

	Prinz Harry – Der wilde Windsor (16.09.2014)

	Wie gut sind unsere Lehrer? (23.09.2014)

	Projekt Hühnerhof (1) (30.09.2014)

	Projekt Hühnerhof (2) (07.10.2014)

	Die Insel (1) (21.10.2014)

	Die Insel (2) (28.10.2014)

	Wahnsinn '89: Wie die Mauer fiel (04.11.2014)

	DURST! (11.11.2014)

	Wie viele Ausländer verträgt Deutschland? (25.11.2014)

	Die Aldi-Story (09.12.2014)

	Der große Test zum Fest (16.12.2014)




2015 (32 Sendungen)


	Aldi, Lidl & Co. – Wie gut sind Discounter-Lebensmittel? (20.01.2015)

	Wie gut ist unser Bier? (27.01.2015)

	Mensch Putin (17.02.2015)

	Wie gut ist die deutsche Küche? (24.02.2015)

	Wie gut ist unsere Wurst? (03.03.2015)

	Geh doch nach drüben (1) (10.03.2015)

	Geh doch nach drüben (2) (17.03.2015)

	Die Suche nach Hitlers Volk (1) (24.03.2015)

	Die Suche nach Hitlers Volk (2) (31.03.2015)

	Wir Geiseln der SS (14.04.2015)

	Die Verbrechen der Befreier (05.05.2015)

	Der Fall Deutsche Bank (19.05.2015)

	Wie deutsch ist die Queen? (30.06.2015)

	Königliche Liebe (07.07.2015)

	Der Monaco-Clan (14.07.2015)

	Königliche Kindheit (21.07.2015)

	Die Suche nach Hitlers "Atombombe" (28.07.2015)

	Der große Kosmetik-Test – Wie gut sind Deo, Creme & Co. (25.08.2015)

	Wie gut ist unser Trinkwasser – Der große Test (01.09.2015)

	REWE gegen EDEKA – Das Supermarkt-Duell (08.09.2015) 

	Tödliche Grenze – Der Schütze und sein Opfer (15.09.2015)

	Ost und West – der große Check (22.09.2015)

	Auf den Spuren der Einheit – mit Christopher Clark (29.09.2015)

	Wie gut ist unsere Milch? (06.10.2015)

	Wie gut ist unser Kaffee? (13.10.2015)

	Billig gegen teuer – Muss es immer Markenware sein? (20.10.2015)

	Lust und Lüge – Die Deutschen und der Sex (03.11.2015)

	Wie viele Flüchtlinge verträgt Deutschland? (10.11.2015)

	Wie viel Islam verträgt Deutschland? (24.11.2015)

	Wie gerecht sind unsere Steuern? (01.12.2015)

	Wie fair sind unsere Löhne? Der große Gehalts-Check (08.12.2015)

	Machtmensch Putin (15.12.2015)




2016 (36 Sendungen)


	Alle gegen Aldi – wer schlägt den Discounter-Riesen? (19.01.2016)

	Die Tricks der Lebensmittelindustrie (02.02.2016)

	Iglo, Frosta & Co. – Wie gut ist Tiefkühlkost? (16.02.2016)

	Wie gut sind unsere Chefs? (23.02.2016)

	Wie gut sind unsere Krankenhäuser? (01.03.2016)

	Der Pflege-Check – Wie leben wir im Alter? (08.03.2016)

	Wir Nachkriegskinder – Zeit des Aufbruchs (15.03.2016)

	Wir Nachkriegskinder – Zeit der Wunder (22.03.2016)

	Elizabeth II. wird 90 – Die Jahrhundert-Königin (05.04.2016)

	Wie korrupt ist Deutschland? (12.04.2016)

	König, Krone, Kindersegen – Carl Gustaf von Schweden wird 70 (26.04.2016)

	Das Jahrhunderthaus – Wie wir lebten (1) (10.05.2016)

	Das Jahrhunderthaus – Wie wir lebten (2) (17.05.2016)

	Schoko, Keks & Co. – Wie gut sind unsere Süßigkeiten? (24.05.2016)

	Pommes, Chips & Co. – Wie gut sind Kartoffelprodukte? (31.05.2016) 

	No-Name oder Markenware – Der große Produkttest (07.06.2016)

	Kurs auf die Krone – Mary und Frederik von Dänemark (05.07.2016)

	Glamour, Gold und die Liebe – Europas Königshäuser im Vergleich (12.07.2016)

	Königliche Dynastien: Die Welfen (19.07.2016)

	Königliche Dynastien: Die Bernadottes (26.07.2016)

	Königliche Dynastien: Die Grimaldis (02.08.2016)

	Hühnchen, Nuggets & Co. – Wie gut sind Geflügelprodukte? (23.08.2016)

	Bratwurst, Aufschnitt & Co. – Wie gut sind unsere Wurstwaren (23.08.2016)

	Hopfen und Malz – Wie gut ist unser Bier? (30.08.2016)

	Haben wir's geschafft? – Deutschland und die Flüchtlinge (06.09.2016)

	Deutschlands große Clans: Die Oetker-Story (13.09.2016)

	Deutschlands große Clans: Die C&A-Story (20.09.2016)

	Deutschlands große Clans: Die Haribo-Story (27.09.2016)

	Deutschlands große Clans: Die Tchibo-Story (04.10.2016)

	Der große Bahn-Check (18.10.2016)

	Wer schlägt McDonald's – Das große Fastfood-Duell mit Nelson Müller (25.10.2016)

	Wie gut sind Billig-Bäcker (01.11.2016)

	Achtung, Kundenfall! – Locken, schmeicheln, überrumpeln (22.11.2016)

	Der große Warentest – Wie gut sind Matratze, Waschmaschine & Co.? (29.11.2016)

	Mehr Ausländer, mehr Kriminalität? – Der große Faktencheck (06.12.2016)

	Mensch Erdogan! – Die Geheimnisse des türkischen Präsidenten (13.12.2016)




2017 (33 Sendungen)


	Die Tricks der Lebensmittelindustrie (1) – Turbo-Salami, Tütensuppen & Co (17.01.2017)

	Die Tricks der Lebensmittelindustrie (2) – Light-Produkte, Veggie-Wurst & Co (24.01.2017)

	Mensch Gauck! – Pastor, Präsident, Freiheitssucher (31.01.2017)

	Prinz Philipp – Ein Leben für die Queen (07.02.2017)

	Zarensturz – Das Ende der Romanows (14.02.2017)

	Mensch Schröder! – Eine deutsche Karriere (07.03.2017)

	No-Name oder Marke? – Der große Lebensmitteltest mit Nelson Müller (1) (14.03.2017)

	No-Name oder Marke? – Der große Lebensmitteltest mit Nelson Müller (2) (21.03.2017)

	Das Jahrhunderthaus – Arbeit, Freizeit und Urlaub (28.03.2017)

	Das Jahrhunderthaus – Essen, Trinken und Sport (04.04.2017)

	Wie viel Polizei braucht Deutschland? (11.04.2017)

	Rossmann, dm & Co. – Der große Drogeriemarkt-Test (18.04.2017)

	Ikea, Roller & Co. – Wer ist der beste Möbel-Discounter? (09.05.2017)

	Das Lidl-Imperium – Der Discounter im Qualitäts-Check (16.05.2017)

	Die Tricks der Gesundheitsbranche (23.05.2017)

	Der große Warentest – Wie gut sind Fahrradschlösser, Grill & Mückenschutz? (30.05.2017)

	Königliche Dynastien: Die Coburger (13.06.2017)

	Königliche Dynastien: Die Oranier (20.06.2017)

	Königliche Dynastien: Die Glücksburger (27.06.2017)

	Glamour, Macht und große Gefühle – Europas Königshäuser im Vergleich (04.07.2017)

	Kronprinzessin und Superstar – Victoria von Schweden wird 40 (11.07.2017)

	Langnese, Schöller & Co. – Der große Eistest mit Nelson Müller (18.07.2017)

	Dianas Vermächtnis – Das Geheimnis der unglücklichen Prinzessin (01.08.2017)

	Bratmaxe, Bruzzzler & Co. – Der große Grill-Test mit Nelson Müller (22.08.2017)

	Deutschlands große Clans: Die Aldi-Story (26.09.2017)

	Deutschlands große Clans: Die Otto-Versand-Story (10.10.2017)

	Deutschlands große Clans: Die Volkswagen-Story (17.10.2017)

	Deutschlands große Clans: Die Persil-Story (24.10.2017)

	Mensch Trump! – Provokateur, Populist, Präsident (07.11.2017)

	Früher war alles besser! Oder? (21.11.2017)

	Mensch Macron! – Aufsteiger, Reformer, Europäer (28.11.2017)

	DHL, Hermes & Co. – Der große Paketdienst-Test (06.12.2017)

	Wie gut sind unsere Ärzte? (12.12.2017)




2018 (18 Sendungen)


	Die Tricks der Lebensmittelindustrie (1) – Fertiggerichte, Pausensnacks & Co. (16.01.2018)

	Nelson Müllers Nudel-Check – Wie gut sind Spaghetti, Tortellini & Co.? (23.01.2018)

	Nelson Müllers Käse-Check – Wie gut sind Gouda, Camembert & Co.? (30.01.2018)

	Die Tricks der Lebensmittelindustrie (2) – Backwaren, Fruchtsäfte & Co. (13.02.2018)

	Superbauten der Geschichte: Der Reichstag (27.02.2018)

	Mensch Franziskus! Der unberechenbare Papst (13.03.2018)

	Superbauten der Geschichte: Der Kreml (20.03.2017)

	Fit in den Frühling – Der große Bewegungs-Check (10.04.2018)

	Kronen, Krisen und Skandale – Die Überlebensstrategien der Royals (24.04.2018)

	Obi, Hornbach & Co. – Der große Baumarkt-Check (08.05.2018)

	Harry & Meghan – Hochzeit bei den Windsors (15.05.2018)

	Wo lebt es sich am besten? – Die große Deutschland-Studie (22.05.2018)

	Nelson Müllers Essens-Check – Wie gut sind Olivenöl, Lachs & Obst to go? (29.05.2018)

	Die Kaufhof-Story – Das Warenhaus im Qualitäts-Check (05.06.2018)

	Kim, Trump und die Bombe – Nordkoreas riskanter Machtpoker (12.06.2018)

	Supermächte – Angst vor China? (17.07.2018)

	Supermächte – Amerika first? (24.07.2018)

	Supermächte – Russlands Rückkehr? (31.070.2018)  




– Änderungen und Ergänzungen vorbehalten –
 


 * 


Quelle:

ZDF – Zweites Deutsches Fernsehen

Presse Special – September 2018

Copyrights by ZDF

Internet: www.zdf.de
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INFOPOOL / MEDIEN / FERNSEHEN





THEMENREIHE/393: ARD-alpha - Was Kinder stark macht..., 17.9.2018 (BR)


Bayerischer Rundfunk - Pressemitteilung vom 13. September 2018

alpha-thema

Was Kinder stark macht...

Montag, 17. September 2018 ab 20.15 Uhr



Was macht Kinder stark? Wie kann man sie so fördern, dass sie die
psychische Widerstandskraft, die Resilienz, entwickeln, um kleine und
große Herausforderungen des Alltags gut zu bewältigen und aus
Krisensituationen seelisch gesund hervorzugehen? Fragen wie diesen
geht ARD-alpha mit seinem Themenabend "alpha-thema: Was Kinder stark
macht" am Montag, 17. September 2018 ab 20.15 Uhr u. a. in einem
Expertengespräch und mit anschaulichen Kurzfilmen nach. Die Sendungen
stehen nach Ausstrahlung in der BR Mediathek zur Verfügung.

Webcams in Kindergärten, Tracking-Apps, die den Eltern erlauben,
Handynachrichten oder Anrufe ihrer Kinder zu kontrollieren,
organisierte Playdates unter Aufsicht: In der US-amerikanischen
Mittelschicht verbringen nur noch wenige Kinder Zeit ohne elterliche
Überwachung. Das zeigt die "Weltspiegel-Reportage: Amerikas Eltern im
Kontrollwahn?" zum Auftakt des Themenabends um 20.15 Uhr.

Doch werden aus derart behüteten Kindern selbstverantwortliche
Jugendliche und Erwachsene? Wie viel Fürsorglichkeit ist sinnvoll? Und
ab wann gilt es, loszulassen? Darüber diskutiert Özlem Sarikaya im
"alpha-thema: Was Kinder stark macht" ab 20.45 Uhr mit der
Medienwissenschaftlerin und Medienpädagogin Dr. Maya Götz, Leiterin
des Internationalen Zentralinstituts für das Jugend- und
Bildungsfernsehen, und dem Psychologen und Psychotherapeuten Prof. Dr.
Klaus Fröhlich-Gildhoff, einem der führenden Resilienzforscher
Deutschlands.

Klaus Fröhlich-Gildhoff erachtet eine zu große Fürsorglichkeit der
Eltern als schädlich für eine gesunde seelische Entwicklung von
Kindern. "Wenn ich ein totales Überwachungssystem habe, dann schränkt
das meine Selbstentwicklung ein", so der Psychologe. "Es ist für
Kinder wichtig, gestuft mehr und mehr Selbstverantwortung zu
übernehmen und dadurch das Gefühl zu bekommen: Ich kann mich in der
Welt orientieren, und mein Handeln bewirkt etwas. Es ist wichtig, dass
ich mich selber erleben kann, unabhängig von der erwachsenen
Bezugsperson."

In einer weltweit bisher einzigartigen Studie hat Maya Götz mehr als
700 Stärkeerlebnisse von Kindern und Jugendlichen aus 50 Ländern
gesammelt, analysiert und beispielhafte Geschichten in der
internationalen Kinder-Kurzfilmserie "Der Tag, an dem ich stark wurde"
anschaulich umgesetzt: Geschichten über den Umgang mit gefährlichen
Situationen, über die Auseinandersetzung mit Lehrern und Mitschülern
oder über Krisen und Herausforderungen in der Familie, von denen auch
einige im Rahmen des Themenabends zu sehen sind. "Weltweit sind es im
Prinzip ganz ähnliche Erfahrungen, die uns stärken", beschreibt Maya
Götz ein zentrales Ergebnis der Studie. "Um Kinder fit fürs Leben zu
machen, brauchen sie dieses langsame Anwachsen an Verantwortung", so
ihre Feststellung. "Es ist unsere Aufgabe, als Erwachsene, als Eltern,
als Pädagogen, ihnen Räume zu bauen, sie immer wieder auch an
bestimmten Ecken zu schützen, zu unterstützen, dass sie immer wieder
selber ihren Weg finden."

Was Menschen, die Verantwortung für Kinder und Jugendliche tragen,
hier konkret tun können, auch darüber informiert dieses "alpha-thema"-
Gespräch.


"alpha-thema: Was Kinder stark macht" - Die Sendungen im
Einzelnen: 

20.15 Uhr: Weltspiegel-Reportage

Amerikas Eltern im Kontrollwahn?

Reportage, WDR 2016

20.45 Uhr: Was Kinder stark macht

mit Prof. Dr. Klaus Fröhlich-Gildhoff und Dr. Maya Götz

Gespräche und Kurzfilme, 2018

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 13. September 2018

Herausgeber:

Bayerischer Rundfunk, Anstalt des öffentlichen Rechts

Rundfunkplatz 1, 80335 München

Pressestelle

Telefon: 089 / 59 00-01, Telefax: 089 / 59 00-18 59 00

E-Mail: info@br.de

Internet: www.br.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





FEATURE/1100: Deutschlandfunk Kultur - Über die Kultur der Kritik in deutschen Unternehmen, 17.9.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Jawohl Chef?

Über die Kultur der Kritik in deutschen Unternehmen

Von Mandy Schielke

Zeitfragen. Feature

Montag, 17. September 2018, 19.30 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Kritikfähig soll der moderne Arbeitnehmer sein. Beim Austeilen, aber
auch beim Einstecken. Feedback ist wichtig, und das will gelernt sein.
Zunächst etwas Positives sagen, dann das Negative. Niemals persönlich
werden? Kritik will gelernt sein, und dass sie nicht nur von oben,
sondern auch von unten kommen darf, sogar kommen soll, ist das Wesen
flacher Hierarchien. Einen Zustand, den sich immer mehr Unternehmen
wünschen. Aber wie steht es tatsächlich um die Kritikkultur in
deutschen Unternehmen? Gibt es einen Wandel hin zu mehr Feedback und
Mitbestimmung?

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 11. September 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





HÖRSPIEL/1810: Deutschlandfunk Kultur - "Frost" von John Rector, 17.9.2018 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Frost

Von John Rector

Regie: Irene Schuck

Deutschlandfunk Kultur 2018/ca. 54'

(Ursendung)

Kriminalhörspiel

Montag, 17. September 2018, 21.30 - 22.30 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Der ehemalige Häftling Nate und seine schwangere Freundin Sara wollen
die Vergangenheit hinter sich lassen: Mit ihrem Hab und Gut im
Kofferraum machen sie sich auf in eine bessere Zukunft, doch der Weg
dahin ist voller Tücken. Als ein Schneesturm angekündigt wird, machen
sie Rast an einer Tankstelle. Ein Fremder bittet das Paar, ihn
mitzunehmen. Sie willigen ein und fahren weiter, hinein in den
Blizzard. Als sie ein Motel ansteuern, atmet der Mann nicht mehr. In
seinem Bauch steckt eine Kugel und in seinem Koffer jede Menge Geld.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 11. September 2018

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/8826: Aus aller Welt - 15.09.2018 (SB)




MELDUNGEN



Kanadas Ex-Außenminister gründet rechtspopulistische Partei

Kanadas ehemaliger Außenminister Maxime Bernier gründet eine neue
rechtspopulistische Partei. Es sei an der Zeit, die Macht in die
Hände des Volkes zurückzugeben, sagte Bernier bei der Vorstellung
seiner Volkspartei, die bei den Parlamentswahlen im Oktober 2019 in
allen 338 Wahlkreisen antreten soll. Der 55jährige Politiker hatte
die oppositionelle Konservative Partei im August im Streit verlassen.

15. September 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/8826: Kriminalität und Rechtsprechung - 15.09.2018 (SB)




MELDUNGEN



Maaßen plant deutlichen Ausbau des Inlandsgeheimdienstes

Der in der Kritik stehende Präsident des Bundesamts für
Verfassungsschutz (BfV), Hans-Georg Maaßen, will für seine Behörde
offenbar rund 2900 neue Stellen schaffen. Einem Bericht des
Spiegel-Magazins zufolge soll die Zahl der Geheimdienstmitarbeiter
bis 2021 auf fast 6000 anwachsen. Derzeit hat das BfV demnach 3110
Mitarbeiter.

15. September 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/8823: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 15.09.2018 (SB)




MELDUNGEN



Militärhubschrauber in Afghanistan abgestürzt

Auf dem Flug von Herat in die benachbarte Provinz Farah im Westen
Afghanistans sind alle fünf Insassen beim Absturz eines
Militärhubschraubers ums Leben gekommen. Ein Sprecher des
Provinzgouverneurs von Farah teilte mit, technische Probleme hätten
den Helikopter zu einer Notlandung gezwungen. Dabei sei die Maschine
in Flammen aufgegangen. Der Taliban-Sprecher Sabihullah Mudschahid
erklärte dagegen, die Aufständischen hätten den Hubschrauber am
Freitagabend abgeschossen.

15. September 2018
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/8825: Aus Parlament und Gesellschaft - 15.09.2018 (SB)




MELDUNGEN



Bremer Grüne wählen Kuhn zum neuen Ko-Vorsitzenden

In Bremen haben die Grünen am Freitagabend ihren früheren Parteichef
Hermann Kuhn als Nachfolger für den aus privaten Gründen
zurückgetretenen Landesvorstandssprecher Ralph Saxe gewählt. Kuhn
wird sich die Arbeit mit der Ko-Vorsitzenden Alexandra Werwath
teilen. Der Ruheständler war bis 2015 insgesamt 20 Jahre in der
Bremer Bürgerschaft.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/8824: Tragisches und Kurioses - 15.09.2018 (SB)




MELDUNGEN



Taifun Mangkhut erreicht Philippinen

Der Taifun Mangkhut traf am Samstag mit voller Wucht auf die
philippinische Hauptinsel Luzon. Nach Informationen der
staatlichen Wetterbehörde entwickelt der Taifun Windgeschwindigkeiten
von bis zu 255 Stundenkilometern. Mindestens fünf Millionen Menschen
leben direkt auf dem vorhergesagten Weg des Taifuns, der in Richtung
China abzieht.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/7909: Aus Forschung und Technik - 15.09.2018 (SB)




MELDUNGEN



Neuer NASA-Satellit soll Veränderungen der Eisschilde beobachten

Die US-Raumfahrtbehörde NASA will heute ihren neuen
Eisforschungssatelliten ICESat-2 mit einer Delta-II-Rakete von der
Vandenberg Air Force Base in Kalifornien aus in eine Erdumlaufbahn
transportieren. Der Orbiter soll drei Jahre lang die Eisschilde und
das Meereis auf der Erde mit einem Laser abtasten. Die Messungen
ermöglichen Klimaforschern unter anderem, jährliche Höhenänderungen
in den grönländischen und antarktischen Eisschilden bis auf vier
Millimeter genau zu verfolgen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/7921: Aus aller Welt - 15.09.2018 (SB)




VOM TAGE



Iran beklagt passive Haltung der Europäer angesichts von US-Sanktionen

Der iranische Außenminister Mohammed Dschawad Sarif fordert die
Unterzeichnerstaaten des internationalen Atomabkommens auf, sich
aktiv für eine Kompensationen der Sanktionen einzusetzen, die die USA
gegen Teheran nach ihrer einseitigen Aufkündigung des Vertrags
verhängt haben. Dem Nachrichtenmagazin Der Spiegel sagte Sarif unter
anderem, mit US-Präsident Trump könne man nicht direkt sprechen,
solange sich die USA nicht an den Vertrag hielten. Sarif erinnerte
die EU-Mitgliedstaaten daran, daß Unternehmen, die sich wegen der
Sanktionen aus dem Irangeschäft zurückziehen, mit Strafen belegt
werden könnten. Die Europäer sollten sich entscheiden, ob sie sich
dem amerikanischen Diktat unterwerfen oder bereit sind, ihren Worten
Taten folgen zu lassen. Der Iran wird Konsequenzen ziehen, wenn im
Zusammenhang mit dem Atomabkommen Geben und Nehmen nicht mehr
ausgeglichen sein sollten, so Sarif. Das Atomabkommen würde dann vom
Iran nicht mehr in vollem Umfang eingehalten. Sein Land könnte in dem
Fall die Urananreicherung weiter hochfahren.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/7881: Medizin und Gesundheitswesen - 15.09.2018 (SB)




VOM TAGE



Bluthochdruck durch Ibuprofen

Der Ruf des nichtsteriodalen Antirheumatikums (NSAR) Ibuprofen hat in
letzter Zeit einigen Schaden genommen. Jetzt stellt sich auch noch
heraus, daß das rezeptfrei erhältliche Schmerzmittel den Blutdruck
steigen läßt und so das Risiko auf Herz-Kreislauf-Erkrankungen
erhöht, wie eine Studie von Frank Ruschitzka vom Universitätsspital
Zürich zeigte.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/7909: Kriminalität und Rechtsprechung - 15.09.2018 (SB)




VOM TAGE



Niederlage der BVVG vor dem BGH in Windradstreit

Die Bodenverwertungs- und -verwaltungs GmbH (BVVG) verkauft und
verpachtet seit der Übernahme der DDR in die BRD im staatlichen
Auftrag die bis dahin volkseigenen Äcker, Wiesen und Wälder. In den
ersten 15 Jahren sollen die Flächen nur für die Landwirtschaft
genutzt werden. Werden die Flächen in dieser Zeit als Bauland
ausgewiesen oder für Verkehrswege vorgesehen, kann die BVVG sie
wieder zurückkaufen. Im Fall eines Landbesitzers aus
Mecklenburg-Vorpommern hat die BVVG von ihrem Recht Gebrauch gemacht,
als dieser auf dem 71 Hektar großen Land drei Windkraftanlagen
aufstellen und die Erträge daraus für sich vereinnahmen wollte. Laut
Vertrag hätte er 75 Prozent der Erträge über die Laufzeit der
Windräder an die BVVG abführen müssen. Das wären ursprünglich rund
800.000 Euro pro Anlage gewesen. Für die BVVG wäre das wenig gewesen
im Vergleich dazu, daß sie die fraglichen Flächen auch hätte
zurückkaufen können. Der Eigner klagte gegen den vermeintlichen
Knebelvertrag. Der Rechtsstreit landete beim Bundesgerichtshof (BGH)
in Karlsruhe. Dieser gab der Klage statt und kippte entsprechende
Passagen in den Kaufverträgen, die zahlreiche andere Personen
ebenfalls eingegangen sind. Laut BGH wird das Land durch einzelne
Windkraftanlagen nicht aufgewertet. Außerdem fördert der Gesetzgeber
die Windräder. Deswegen steht der BVVG weder ein Wiederkaufsrecht
noch eine Beteiligung an den Einnahmen aus den Windkraftanlagen zu.
Anders sähe es aus, wenn das Land großflächig zur Energieerzeugung
genutzt würde.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/7833: Sprache, Kunst und Medium - 15.09.2018 (SB)




VOM TAGE



In diesem Jahr kein Deutscher für Studenten-Oscar nominiert

Zum ersten Mal nach etlichen Jahren gehen die Absolventen deutscher
Filmhochschulen beim Wettbewerb um den Studenten-Oscar
leer aus.

Dafür können Nachwuchsregisseure von Hochschulen in Frankreich,
Britannien, Ungarn, Schweden und der Schweiz auf Trophäen hoffen, wie
die Oscar-Akademie in Los Angeles mitteilte. Zum 45. Mal werden die
Studenten-Preise verliehen, diesmal am 11. Oktober in Beverly Hills.

Vier Absolventen deutscher Hochschulen hatten es Mitte August in eine
Vorauswahl aus vierzehn Finalisten geschafft, wurden nun aber nicht
mehr berücksichtigt. Im vorigen Herbst hatten zwei deutsche
Nachwuchsregisseure in unterschiedlichen Sparten gewonnen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/7899: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 15.09.2018 (SB)




VOM TAGE



Drei weitere Protestierer im Gazastreifen erschossen

Israelische Soldaten haben bei den Freitagsdemonstrationen am
Grenzzaun des Gazastreifens erneut mehrere Bewohner der Enklave
getötet. Offiziellen Angaben aus Gaza zufolge wurde ein zwölfjähriger
Junge bei Dschabalija im Norden des Gazastreifens erschossen.
Außerdem töteten die Soldaten bei Chan Junis einen 21jährigem Mann
und eine Gleichaltrigen in Al-Bureidsch im Zentrum des Gazastreifens.
80 weitere Menschen wurden dem Gesundheitsministerium zufolge
angeschossen. Insgesamt wurden fast 250 Verletzte registriert. Die
israeliche Armee schießt unter anderem gezielt auf Demonstranten,
wenn diese Steine in Richtung der am Grenzzaun aufmarschierten
Soldaten schleudern oder brennende Autoreifen auf die Grenzanlage
zurollen lassen. An den Kundgebungen hatten sich laut Armeeangaben
rund 13.000 Menschen beteiligt. Die Palästinenser des Gazastreifens
fordern mit ihren Protestaktionen seit März ein Rückkehrrecht für die
bei der Staatsgründung Israels 1948 Vertriebenen und ihre Nachfahren.
Außerdem muß die Blockade des Gazastreifens aufgehoben werden. Bei
den Freitagsdemonstrationen sind 177 Menschen auf palästinensischer
Seite sowie ein israelischer Soldat getötet worden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/7913: Aus Parlament und Gesellschaft - 15.09.2018 (SB)




VOM TAGE



Kohlekommission einigt sich auf 2038 als Ausstiegstermin

Die "Kommission Wachstum, Strukturwandel und Beschäftigung", die
sogenannte Kohlekommission, soll der Bundesregierung bis Ende des
Jahres Vorschläge für den Ausstieg Deutschlands aus der
Kohleverstromung vorlegen. Dem Nachrichtenmagazin Der Spiegel zufolge
hat Ronald Pofalla, einer der vier Kommissionvorsitzenden, einen
Kompromiß in dem Gremium herbeiführen können, der dem
Bundesumweltministerium und dem Kanzleramt mitgeteilt wurde. Demnach
könnte der Kohleausstieg innerhalb von etwa 20 Jahren zuwege gebracht
werden. Das heißt, die letzten Kohlekraftwerke würden in Deutschland
zwischen 2035 und 2038 außer Betrieb gehen. Kraftwerke mit einer
Leistung von fünf bis sieben Gigawatt würden bis 2020 abgeschaltet
und eventuell als Reserve betriebsbereit gehalten. Gesetzlich könnte
eine Überprüfung bis spätestens 2027, ob der Ausstieg gangbar ist,
vorgeschrieben werden. Ebenfalls könnte im Bundesgesetz verankert
werden, ob der gewünschte Strukturwandel in den bisherigen
Braunkohlerevieren herbeigeführt werden kann. Der Kohlekommission
gehören 31 Politiker, Vertreter von Umweltverbänden, Industrie und
Gewerkschaften sowie betroffene Bürger an.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/7883: Tragisches und Kurioses - 15.09.2018 (SB)




VOM TAGE



Gasexplosionen am Band im Norden von Boston

Bei einer Serie von Gasexplosionen sind nördlich der
US-Westküsten-Metropole Boston fast 70 Häuser entweder in Flammen
aufgegangen oder teils schwer beschädigt worden. Ein Jugendlicher, der
in seinem Auto saß, wurde vom Schornstein eines Hauses erschlagen, vor
dem er geparkt hatte. Weitere mindestens zehn Menschen wurden
verletzt. Diese Zahl könnte sich laut Spiegel Online noch erhöhen.
Fernsehbilder zeigten brennende Gebäude.

Rund 8000 Einwohner der drei Orte Lawrence, Andover und North Andover
mußten zeitweise ihre Häuser verlassen, weil Gas zu riechen war.

Ermittler suchen nun nach der Ursache. Der örtliche Gasversorger
Columbia Gas hatte erklärt, in der Gegend wären die Leitungen gewartet
worden. Demnach wurde das Gasnetz vorsichtshalber abgeschaltet.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/7910: Arbeit, Soziales und Familie - 15.09.2018 (SB)




VOM TAGE



UNDP stellt Entwicklungsindex 2017 vor

Achim Steiner, der Leiter des Uno-Entwicklungsprogramms UNDP, hat am
Freitag in New York den aktuellen Index der menschlichen Entwicklung
und Lebensqualität vorgestellt. Für die jährlich erscheinende
Aufstellung wurden Lebenserwartung, Bildungsniveau und Einkommen in
189 Ländern und Regionen miteinander verglichen. Demnach ließen sich
59 von ihnen der Gruppe von Ländern mit sehr hoher menschlicher
Entwicklung zuschlagen. Vor acht Jahren waren es 46 gewesen. Trotz
dieser positiven Tendenz sind die Unterschiede zwischen den Ländern
für die Bevölkerung von erheblicher Bedeutung. Kinder aus hoch
entwickelten Ländern leben durchschnittlich 19 Jahre länger als
Kinder aus den am wenigsten entwickelten Ländern. Außerdem besuchen
sie sieben Jahre länger eine Schule. Den Index für 2017 führt nach
wie vor das ölreiche Norwegen vor der Schweiz, Australien, Irland und
Deutschland an. Die Schlußlichter bilden Burundi, Tschad, Südsudan
und Zentralafrikanische Republik vor dem uranreichen Niger.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/7892: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 15.09.2018 (SB)




VOM TAGE



CO2-Emissionen machen Reis und Getreide weniger nahrhaft

Das Ablassen des Klimagases Kohlendioxid in die Umwelt läßt nicht nur
die Temperaturen auf der Welt steigen. Forscher der Harvard T. H.
Chan School of Public Health in Boston warnen, daß in 18 Ländern bis
zum Jahr 2050 fünf Prozent der Proteine in Reis, Getreide und anderen
Grundnahrungsmitteln verloren gehen könnten, wenn die CO2-Emission
weiterhin ansteigt. Bangladesch, die Türkei, Ägypten, den Iran und
den Irak zählen die Forscher zu den Ländern, in denen die meisten
Menschen mit einem Proteinmangel zu kämpfen hätten. Den größten
Anteil an der Gesamtbevölkerung sollen Tadschikistan, Bangladesch,
Burundi, Liberia, die besetzten Palästinensergebiete, der Irak und
Afghanistan aufweisen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/7898: Märkte und Finanzen - 15.09.2018 (SB)




VOM TAGE



Post entdeckt das Land für sich

Die Post prüft, ob sich aus der Versorgung der Landbevölkerung ein
Geschäftsmodell entwickeln läßt. Dabei kommt dem Unternehmen
entgegen, daß sich die Bewohner mancher Gemeinden kaum noch am Ort
mit Produkten des täglichen Bedarfs eindecken können. Dort könnten
Postmitarbeiter nicht nur Briefmarken verkaufen, Pakete annehmen und
Bargeld auszahlen, sondern auch Lebensmittel und andere Bedarfsgüter
mit ihren Elektrofahrzeugen ausliefern. Die Waren könnten online oder
telefonisch beim posteigenen Dienst "AllyouneedFresh" oder bei den
Fahrern der Lieferfahrzeuge geordert werden. Diese könnten auch mit
Hilfe eines Buzzers darüber informiert werden, daß Bedarf besteht.
Der mobile "Tante-Emma-Laden" wird bis Ende November in dem aus 14
Teilorten bestehenden Buchen im Odenwald und im oberfränkischen
Oberkotzau getestet, wie die Post am Freitag meldete. Das Unternehmen
ist verpflichtet, in Gemeinden und Ortsteilen mit mehr als 2000
Einwohnern eine Filiale zu betreiben. Oft findet die Post dort keine
Kooperationspartner mehr wie Kioske, Schreibenwarenläden und
Lebensmittelmärkte.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/7915: Aus Forschung und Technik - 15.09.2018 (SB)




VOM TAGE



Hausmaus suchte früh die Nähe des Menschen

Gemeinhin gilt der Haushund als des Tier, das als erstes mit dem
Menschen in einer Gemeinschaft lebte. Auch wenn die Spanne (vor
15.000 bis 100.000 Jahren) groß ist, in der das einstige Raubtier mit
dem Menschen zusammenkam, zweifelt niemand an der herausragenden
Stellung des Hundes. Offenbar kommt aber die Hausmaus dem näher als
gedacht. So legen Funde aus dem Gebiet des heutigen Israels nahe, daß
sich vor 15.000 Jahren auch Hausmäuse dem Menschen angeschlossen
haben. Bisher hatte man angenommen, daß Hausmäuse erstmals mit dem
Menschen zusammengekommen sind, als vor etwa 12.000 Jahren die
Landwirtschaft aufkam. Das war ein Irrtum, denn die Nager sollen
bereits im späten Pleistozän die Nähe des Menschen gesucht haben, als
sich die umherziehenden Jäger und Sammler niedergelassen hatten.
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INFOPOOL / POLITIK / KOMMENTAR





RAUB/1153: Hambacher Forst - Fortgewinn und Opferordnung ... (SB)




RWE, Behörden und Medien stellen die Gewaltfrage in den Mittelpunkt einer
Auseinandersetzung, in der nichts Geringeres als die Zukunft aller Menschen und
Lebewesen auf dem Spiel steht. Ein aktuelles Beispiel von vielen: Auf die Frage
des Rundfunk-Moderators, ob der breite gesellschaftliche Konsens zum Ausstieg
aus der Kohleverstromung nicht auch von denjenigen torpediert würde, "die jetzt
im Hambacher Forst Gewalt einsetzen, um die Räumung zu verhindern", antwortet
der BUND-Vorsitzende Hubert Weiger:

Gewalt ist mit Sicherheit kein Mittel, welches aus unserer Sicht akzeptabel
 ist. Wir haben uns davon immer klar distanziert, völlig egal, von wem Gewalt
 ausgeübt wird. Wir bekennen uns zum Prinzip des absolut gewaltfreien
 Einsatzes für Natur und Umwelt seit Jahrzehnten. Von daher geht natürlich
 auch unser Appell an alle Betroffenen, hier tatsächlich das Anliegen absolut
 gewaltfrei zu vertreten. [1] 



An der legalistischen Oberfläche des Gewaltbegriffs ist die Einhaltung
rechtstaatlicher Regeln Ultima ratio. Die dadurch geregelten Gewaltverhältnisse
in ihrer Widersprüchlichkeit zu diskutieren stellt bereits einen Bruch des
Primats rechtstaatlicher Vollzugsgewalt dar. Es ist selbstverständlich im Sinne
der dadurch privilegierten Menschen, daß die herrschende Eigentumsordnung nicht
angetastet wird. Alle dürfen unter Brücken schlafen, doch nur wenige sind in der
Not, dies wirklich zu tun. Das Gleichheitsprinzip des Grundgesetzes wird durch
die reale Verfügungsgewalt über Grundeigentum und Produktionsmittel so sehr
relativiert, daß der partikuläre Charakter einer lediglich formell zu
vollziehenden, von ihrem materiellen Gehalt vollständig abstrahierten
Rechtsordnung unmittelbar einleuchtet.

Die von der Waldbesetzung angeblich ausgehende Gewalt wird von interessierter
Seite her präventiv skandalisiert, um unumkehrbare Tatsachen staatlicher
Gewaltanwendung zu schaffen. Völlig abgespalten davon ist die Frage nach der
Gewalt einer Ressourcennutzung, die die Grundlagen des Lebens zerstört und in
der Folge ein Vielfaches an Problemen zeitigen wird, die für die davon Betroffenen
als Naturgewalt manifest werden mag, jedoch Auswirkungen des
menschengemachten Klimawandels darstellen.

Allein die Einrichtung der Kohlekommission ist Ausdruck einer Vormachtstellung
fossiler Energienutzung, die in Anbetracht der im Pariser Klimaabkommen
gemachten Zusagen der Bundesrepublik eigentlich aufgehoben sein müßte. Wäre es
ein rechtsstaatlich strafwürdiges Vergehen, sein Geld mit der Externalisierung
gigantischer Zerstörungspotentiale zu verdienen, wie bei der massiven Emission
von Treibhausgasen durch die Braunkohleverstromung der Fall, dann wäre die
Abwicklung der Kohleverstromung im Rheinischen Braunkohlerevier längst vollzogen. 
Der in der Kohlekommission herzustellende Konsens zum voraussichtlich mittel-
bis langfristigen Auslaufen der Braunkohleförderung ist ein Zugeständnis an jene
kapitalistische Eigentumsordnung, der die natürlichen Lebensgrundlagen aller
Menschen eine wie selbstverständlich von der Kapitalmacht zu bewirtschaftende
Ressource ist. Sozialisiert für den angeblich gemeinnützigen Braunkohletagebau
werden Wasser, Luft, Pflanzen, Tiere, Boden. Die damit erwirtschafteten Gewinne
werden privatisiert, daran ändert auch das Feigenblatt der Rekultivierung
nichts. Sie kann die dabei angerichteten Schäden nicht annähernd wiedergutmachen,
zumal im Zweifelsfall auch dafür Steuergelder in Anspruch genommen oder
Vergünstigungen aller Art gewährt werden.

Eine offene, an der sozialökologischen Bilanz externalisierter
Zerstörungspotentiale und der Staatsräson privatwirtschaftlich organisierter
Kapitalakkumulation orientierte Diskussion um die Frage der Gewalt, die im
Hambacher Wald angeblich von beiden Seiten gleichermaßen, wenn nicht ohnehin von
den WaldbesetzerInnen ausgehen soll, ist überfällig. Sie brächte zweifellos
andere Ergebnisse hervor als die Formierung eines bürgerlichen Blockes von
NaturschützerInnen, die der Waldbesetzung letztlich die Solidarität versagen,
weil sie die unter dem Begriff der Gewalt aufgestellte Gleichung nicht bis zu Ende
durchrechnen wollen. 

Selbstverständlich können sich einige Dutzend Menschen in Baumhäusern nicht der
großen Maschine aus Kapitalmacht und Staatsgewalt straflos widersetzen,
geschweige denn dem Vorhaben, auch noch große Teile des restlichen Waldes in den
Kohlebrand einzuspeisen, standhalten. Die bloße Unterstellung, zwischen einem
Aufgebot an 4000 PolizistInnen, einem großen Arsenal technischen Gerätes,
flankiert vom Legalitätsanspruch exekutiver Vollzugsgewalt, und vielleicht 150
WaldbesetzerInnen werde eine Konfrontation auf Augenhöhe ausgetragen, stellt
eine interessengeleitete Verkehrung der Verhältnisse dar. Die Position der
Schwäche und Verletzlichkeit des wildwuchernden, noch keinem ökonomisch
verwertbaren Nutzen und Zweck unterworfenen Lebens hat keine Stimme und kein
Gesicht. In seinem Namen widersprechen die BesetzerInnen der Forderung, sich dem
formellen Prozedere der Übergabe des Waldes an seinen Eigner RWE zu unterwerfen.

Zur Disposition stehen nicht nur die Unternehmensgewinne des Energiekonzerns und
die davon abhängigen Arbeitsplätze. Wenn eine große Einzelhandelskette unter
Verlust Zehntausender Arbeitsplätze dichtmacht, wenn große Konzerne wie Siemens,
VW oder Opel ihre Betriebe durchrationalisieren und Tausende Lohnabhängige
entlassen, unternimmt der Staat nicht annähernd soviel wie bei der Sicherung der
Arbeitsplätze im Rheinischen Braunkohlerevier. Beim Insistieren auf
Braunkohleverstromung bis mindestens 2030, vielleicht aber auch Mitte des
Jahrhunderts geht es nicht nur um Arbeitsplätze und Profite. Der nationale
Energiemix ist ein strategischer Aktivposten, der die einzige nennenswerte
fossile Energieressource, die nicht importiert werden muß, enthält, um etwaigem
außenpolitischen Druck besser standhalten zu können. Sie schnell aufzugeben ist
kaum im Sinne einer Staatsräson, die in der anwachsenden globalen
Krisenkonkurrenz Milliarden für militärische Aufrüstung ausgibt, die ebensogut
in die schnellere Umstellung der Stromproduktion auf erneuerbare Energien
fließen könnten. Von der Überwindung sozialdarwinistischer Marktordnung,
kapitalistischem Wachstumsfetischismus und neoliberaler Wettbewerbsdoktrin zu
träumen ist unter diesen Bedingungen im allerdings besten Sinne utopisch.

Vor diesem Hintergrund sind Stimmen wie diejenigen der WaldbesetzerInnen [2],
die aus prinzipiellen Gründen für den Erhalt der natürlichen Lebensgrundlage
kämpfen, kaum zu vernehmen. Wie begründet das Aufstehen gegen kapitalistische
Verwertung, rassistische Selektion und patriarchale Gewalt ist, zeigt sich auch
daran, daß diese übergreifenden Unterdrückungsformen in der breiten
Antikohlebewegung kaum angesprochen werden. Dementsprechend verkürzt ist der
Begriff einer Gewalt, der Militanz verurteilt, aber die globale Ungleichheit
unerwähnt läßt. Wer sich mit der ganzen Komplexität der Zusammenhänge zwischen
lokaler Selbstorganisation und monopolisiertem Weltmarkt, zwischen
geschlechterbefreiter Emanzipation und patriarchaler Repression, zwischen
Tierausbeutung und Anthropozentrik auseinandersetzt, versteht schnell, wieso den
AktivistInnen im Hambacher Wals jede Form von Gewalt inaktzeptabel und Ausdruck
eines Scheiterns ist, dem die leichtfertige Verschwendung dem Leben zugewandter
Möglichkeiten vorausgeht.

Sie über das passive Ausharren im Wald hinaus massiver Aggressivität zu
bezichtigen, dient in erster Linie der Freisetzung einer Vollzugsgewalt, die
weiteren Zerstörungspotentialen den Weg bahnt. Selbst wenn es zu vereinzelten
Aktionen militanter Art kommt, so müssen diese nicht von allen BesetzerInnen
intendiert sein und unterstützt werden. Ganz sicher jedoch dient die
Verallgemeinerung solcher Aktionen dazu, ihren Kampf und darüber hinaus
jeglichen sozialökologischen Aktivismus, der nicht die herrschende
Eigentumsordnung heiligt, zu diskreditieren und kriminalisieren.

Auch wenn die AktivistInnen im Wald dem Appell des BUND-Vorsitzenden nach
absoluter Gewaltfreiheit entsprechen, riskieren sie, bei der Räumung verletzt zu
werden und in den Knast zu kommen. Um die staatlichen Vollzugsmaßnahmen relativ
unbeschadet zu überstehen, sind sie vollständig auf die Solidarität derjenigen
Menschen angewiesen, die den prinzipiellen Charakter ihrer Position zu würdigen
wissen und den legalistischen Primat zu sanktionierender Regelverstöße als
Bestandteil jener gesellschaftlichen Naturverhältnisse begreifen, deren
gewalttätiger Charakter zugunsten des Erhaltes der natürlichen Lebensgrundlagen
zu überwinden ist.


Fußnoten:

[1] https://www.deutschlandfunk.de/hambacher-forst-rodungsmassnahmen-sind-schlichte-provokation.694.de.html?dram:article_id=428198

[2] Luna - Hambacher Forst "Das Politische und die kommende Räumung"
 
https://vimeo.com/286898973
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STELLUNGNAHME/057: Idlib - Eingreifen, aber wie? (Kai Ehlers)


Idlib: Eingreifen, aber wie?

Anmerkungen zur Perversion eines Dialogs

von Kai Ehlers, 13. September 2018



Wer nach dem Treffen der deutschen Bundeskanzlerin und des russischen
Präsidenten in Sotchi im Mai dieses Jahres und dem Folgetreffen vor ein
paar Wochen in Merseburg die Erklärungen der beiden auf sich wirken ließ,
die sie vor dem Eintritt in die Gespräche vor der Presse abgaben, hätte
sich der Hoffnung hingeben können, dass nun wieder eine Phase engerer
deutsch-russischer Beziehungen eingeleitet werde.

Erklärte Angela Merkel doch nach einer Vorstellung der anstehenden
Tagesordnung - von der Ukraine über Nordstream 2, den Iran bis zu
Syrien und zu den Menschenrechten - sie "glaube, dass die strittigen
Fragen durch einen Dialog gelöst werden können." Ein wichtiges Thema
sei "natürlich" die Vermeidung einer "humanitären Katastrophe" in
Syrien.

Wladimir Putin pflichtete ihr bei, wurde allerdings konkreter. Es
müsse alles getan werden, erklärte er, dass die Flüchtlinge aus dem
Libanon, aus Jordanien, aus der Türkei, die potentiell eine enorme
Belastung für Europa seien, nach Hause zurückkehren könnten.
Elementare Dinge müssten dafür getan werden: "Man muss helfen, die
Wasserversorgung, die sanitären Einrichtungen und die medizinische
Versorgung wiederherzustellen. Das sind die grundlegendsten Dinge.
Und ich denke, dass alle daran interessiert sind, auch Europa."
(Presseerklärung in www.russland.news vom 19.08.2018)

Soweit, so gut. Nun sollte man meinen, dass die deutsche Politik alles
tun werde, um den in Sotschi und Merseburg angekündigten Dialog auf
allen Ebenen zu konkretisieren - ganz aktuell in Idlib, in Damaskus,
in den betroffenen Ländern, in den "Formaten" von Genf und Astana,
kurz, überall dort, wo direkt an den syrischen Konflikten Beteiligte
zusammenkommen, um zu beraten, wie die von allen befürchtete
humanitäre Katastrophe in Idlib verhindert werden könnte - wenn es
denn darum ginge, den letzten noch offenen Kriegsherd in Syrien mit so
wenig Blutverlust wie möglich zu schließen.

Denn nur darum kann es ja nach Lage der Dinge gehen, wenn ein Dialog
gewollt wird, der an der Vermeidung einer humanitären Katastrophe
orientiert ist: Die in ihrem letzten Rückzugsgebiet Idlib verschanzten
"Rebellen" zu einem unblutigen Einlenken zu veranlassen. Zumindest
aber ginge es darum, wenn sie denn zum Einlenken nicht bereit wären,
weil sie einen Kampf bis zum bitteren Ende vorziehen, so wie
andererseits die syrische Regierung entschlossen ist, diesen Kämpfen
ein Ende zu setzen, über die Einrichtung von Evakuierungshilfen für
die an den Kämpfen nicht beteiligten Einwohner der Stadt zu
verhandeln.

Zumindest der Versuch zu solchen Verhandlungen wäre zu unternehmen, an
denen alle Konfliktparteien zu beteiligen wären. Das wären die
westlichen Unterstützer der "Rebellen", allen voran die USA, die
intensive Kontakte zu ihnen halten, wie auch die russischen Partner
Assads. Jedes andere Eingreifen in die Kämpfe durch Helfer, die nicht
von der syrischen Regierung gerufen wurden, verbietet sich bei Strafe
einer nicht absehbaren Eskalation in Idlib selbst, ganz zu schweigen
von der Völkerrechtswidrigkeit solcher ungebetenen Eingriffe und der
möglichen Ausweitung des Konfliktes zwischen den im syrischen Raum
involvierten Mächten.

Um es unmissverständlich zu sagen: Als Bündnispartner, der von Assad
ins Land gerufen wurde, ist Russland Bestandteil der syrischen Kräfte,
die Amerikaner und ihre westlichen Koalitionäre sind es nicht. Ihr
Versuch, das Land zu besetzen, ist gescheitert. Türkei, Libanon,
Israel, Jordanien, Irak sind unmittelbar in Mitleidenschaft gezogen
von den Vorgängen in Syrien. Sie suchen eine Lösung, um die Last der
Flüchtlinge abzuwerfen. Ägypten, Saudi-Arabien, Iran sind als
regionale Mächte strategisch involviert. Wer Syrien beherrscht,
beherrscht Mesopotamien. Wer Mesopotamien beherrscht, hat die Hand
auf dem Gelenk zwischen eurasischer und afrikanischer Welt. Dazu
kommen die immensen noch unerschlossenen Öl- und Gas-Vorräte des
Gebietes.

Wenn Assad und seine russischen Verbündeten jetzt von den USA,
Frankreich und Großbritannien "gewarnt" wurden, ein möglicherweise
drohender Giftgaseinsatz von Seiten des syrischen Militärs in Idlib
werde ihr militärisches Eingreifen nach sich ziehen, so ist das
geradezu eine Aufforderung an die "Rebellen", selbst eine solche
Situation zu simulieren. Sie könnte ihnen nützen. Für Assad wäre ein
Giftgaseinsatz in einer Situation, in der er kurz vor einem
vorläufigen Sieg über die "Rebellen" steht, dagegen maximal
kontraproduktiv. Das Gleiche gilt für Russland. Den USA und ihren
Koalitionären könnte ein solcher Vorfall die Legitimation liefern,
ihre Hand erneut auf Mesopotamien zu legen, nachdem der erste Versuch
mit dem Eingreifen Russlands gescheitert ist.

Wenn in deutschen Regierungskreisen jetzt erwogen wird, sich diesem
Vorgehen durch Beteiligung an einem militärischen Einsatz
anzuschließen, pervertiert das nicht nur die öffentlich inszenierte
Dialogbereitschaft Deutschlands Russland gegenüber in eine Drohung, es
untergräbt zugleich die aus der Geschichte erwachsene deutsche
Verantwortung für eine friedenspolitisch orientierte Vermittlung in
einer sich im Umbruch befindenden Welt.


Kai Ehlers ist Osteuropa-Experte, Autor und
Journalist.

www.kai-ehlers.de

 * 

Quelle:

© 2018 by Kai Ehlers

Mit freundlicher Genehmigung des Autors



veröffentlicht im Schattenblick zum 16. September 2018 
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SCHACH-SPHINX/06686: Meister der Beharrlichkeit (SB)


Gegen einen äußerst gediegenen Defensiv-Spieler eine Partie zu
gewinnen, dürfte nicht weniger anstrengend sein als die Besteigung des
Matterhorns. Wenn dieser Spieler allerdings Raymond Keene heißt, dann
sollte man doch lieber die Reise in die Walliser Alpen unternehmen -
es ist schonender für die Nerven. Glücklicherweise hat sich Keene
inzwischen weitgehend vom Turnierbetrieb zurückgezogen. Aber
seinerzeit in Dortmund 1980 brachte er seine elf Kontrahenten fast zur
Weißglut. Sein vorsichtiges Taktieren auf dem Brett ließ keine Lücke
entstehen, in die ein lebensfroher Angriffsspieler hätte vorstoßen
können, wie beispielsweise der spanische Großmeister Juan Manuel
Bellon, der stets auf Matt und Sieg spielte und langweilige
Positionspartien mied wie der Teufel das Weihwasser. Gegen Keene half
freilich alles Aufbegehren nichts, der, ohne einen konkreten
Anhaltspunkt bietend, seine Stellung nach und nach und mit typischer
Beharrlichkeit entwickelte und schließlich im heutigen Rätsel der
Sphinx Bellons letzten Fehlzug 1.Da3-c1? durchaus einfallsreich
widerlegte. Wenn es denn darauf ankam, konnte Keene sehr wohl
kombinationswütig spielen, Wanderer.






[image: SCHACH-SPHINX/06686: Meister der Beharrlichkeit (SB)]



Bellon - Keene

Dortmund 1980


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Der schwarze Turm hätte nie und nimmer die e-Linie aufgeben dürfen.
Nach 1...Te5xf5? mußte sein König dafür die Zeche zahlen: 2.Dh4-h8+
Kf8-e7 - offenbar erkannte Spiridonow erst jetzt, daß 2...Sf6-g8 3.Th3-
g3 g7-g6 4.Lg2-d5 mit der Drohung 5.Tg3xg6 allen Widerstand nichtig
gemacht hätte - 3.Th3-e3+ Tf5-e5 - da 3...Ke7-d7 4.Dh8xg7 Kd7-c8 5.Lg2-
h3 Td8-g8 6.Dg7xg8+! Sf6xg8 7.Te3-e8+ Kc8-d7 8.Te8xg8 Kd7-e6 9.Tg8-g5
ziemlich hoffnungslos war - 4.f4xe5! und Schwarz gab auf, denn nimmt
er die weiße Dame, so klärt 5.e5xd6+ die Lage.



Erstveröffentlichung am 16. September 2005
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INFOPOOL / SPORT / BOXEN





MELDUNG/2295: Cruisergewicht - es droht ein böses Erwachen ... (SB)




Tony Bellew fordert Oleksandr Ussyk heraus

Seit 2016 behauptet Tony Bellew, er sei der weltbeste Boxer im
Cruisergewicht. Am 10. November muß der 35jährige Brite endlich Farbe
bekennen, wenn er den vier Jahre jüngeren Oleksandr Ussyk
herausfordert. Der in 15 Kämpfen unbezwungene Ukrainer ist Weltmeister
aller vier maßgeblichen Verbände in dieser Gewichtsklasse, was Bellew
nicht darin hindert anzukündigen, daß er ihn geschlagen auf die
Bretter schicken werde. In England läßt sich dieses Duell
ausgezeichnet vermarkten, während der Brite anderswo nicht gerade für
ein Ausnahmetalent gehalten wird. Eingefleischte Boxfans erinnern sich
vielleicht noch, daß er den WBC-Titel durch einen Sieg über den wenig
bekannten Illunga Makabu gewonnen und geraume Zeit später im
Schwergewicht seinen in die Jahre gekommenen und verletzten Landsmann
David Haye zweimal geschlagen hat. Damals munkelte man, Bellew habe
sich vor allem deshalb aus dem Cruisergewicht abgesetzt, um
gefährlichen Konkurrenten aus dem Weg zu gehen.

Tony Bellew wurde 2014 im Halbschwergewicht von dem kanadischen
WBC-Weltmeister Adonis Stevenson in sechs Runden zerlegt, worauf er
beschloß, sein Glück fortan im Cruisergewicht zu suchen. Dort mied er
hochklassige Gegner wie Mairis Briedis, Yunier Dorticos, Denis
Lebedew, Murat Gassijew oder Krzystof Glowacki und sicherte sich statt
dessen den WBC-Gürtel, da sich ihm die günstige Gelegenheit bot. Als
er gegen den Ranglistenersten Mairis Briedis antreten sollte, wendete
sein Promoter Eddie Hearn die drohende Gefahr ab, indem er ihm eine
freiwillige Titelverteidigung gegen den 39jährigen BJ Flores
verschaffte, der damals an Nummer 14 der Rangliste geführt wurde. Im
Oktober 2016 gewann Bellew diesen Kampf und behauptete, man habe
Flores nur deshalb ausgewählt, weil er mit David Haye befreundet sei.
Das machte zwar nicht viel Sinn, mußte aber notgedrungen als Ausrede
herhalten.

So darf Tony Bellew also den unangefochtenen Champion Oleksandr Ussyk
herausfordern, ohne jemals einen erstklassigen Gegner in dieser
Gewichtsklasse besiegt zu haben. Die Karriere des Briten ist in den
letzten Jahren mit Sonderangeboten gepflastert, nach denen das Gros
der Kandidaten eine Karriere lang vergeblich Ausschau hält. Das
boomende britische Boxgeschäft und der Einfluß Eddie Hearns machen es
möglich, Bellew weit über Wert zu handeln und einer ansehnlichen
Fangemeinde als Zugnummer zu verkaufen. Er ist dafür bekannt, den Mund
vollzunehmen, und neigt offensichtlich zu einer maßlosen
Selbstüberschätzung. So spricht er denn auch von einem ultimativen
Test seines Könnens, da Oleksandr Ussyk so gefürchtet sei, wie kaum
ein anderer Akteur der Branche. Alle Prognosen sagten einen Sieg des
Ukrainers voraus, doch er fürchte ihn nicht. Er werde nicht in
Ehrfurcht erstarren, vor ihm stehenblieben und den Kopf hinhalten,
damit sich der Champion mit seinen Kombinationen daran abarbeiten
kann. Am 10. November werde er für eine beispiellose Sensation sorgen
und einen unangefochtenen Weltmeister ins Reich der Träume schicken.

Der in der Rechtsauslage kämpfende Ukrainer ist nicht so sehr der
furchterregende Gegner, als den ihn Bellew beschreibt. Ähnlich wie
sein Landsmann Wassyl Lomatschenko im Leichtgewicht ist er ein
technisch überragender Boxer, der die Kontrahenten selten
niederschlägt, aber ihnen systematisch die Punkte abnimmt. Ussyk ist
hoch gewachsen, verfügt über eine ausgezeichnete Deckung und schlägt
Kombinationen in hoher Frequenz. Er hat kürzlich in der im
Turnierformat ausgetragenen World Boxing Super Series zuerst Marco
Huck, denn Mairis Briedis und im Finale Murat Gassijew besiegt.
Seither gilt er als führender Cruisergewichtler, wenngleich er noch
nicht gegen weitere namhafte Rivalen wie etwa Yunier Dorticos, Denis
Lebedew oder Maxim Vlasow gekämpft hat. [1]

Bei seinem Finalsieg gegen Murat Gassijew am 22. Juli in Moskau zog
Oleksandr Ussyk alle Register seines Könnens und ließ den wegen seiner
Schlagwirkung gefürchteten Russen nicht zur Entfaltung kommen. Der
Ukrainer manövrierte den Gegner unablässig aus und deckte ihn
fortwährend mit Kombinationen ein, was dazu führte, daß der von Abel
Sanchez trainierte Gassijew viel zu wenig schlug und enttäuschend
selten traf. Obgleich der Ukrainer eine boxerisch glänzende
Vorstellung gab, war es für die Zuschauer doch ein eher langweiliger
Kampf, da kaum etwas Aufregendes passierte. Spannender war da schon
das Halbfinale gegen Mairis Briedis am 27. Januar in Riga verlaufen,
das Ussyk nur ganz knapp nach Punkten gewonnen hatte.

In Simferopol auf der Krim geboren, kann Oleksandr Ussyk auf eine sehr
erfolgreiche Amateurlaufbahn zurückblicken, die er mit dem Gewinn der
Weltmeisterschaft 2011 in Baku und einer Goldmedaille bei den
Olympischen Spielen 2012 in London krönte. Im folgenden Jahr wechselte
er ins Profilager, wo er einen Vertrag bei den K2 Promotions der
Brüder Klitschko unterschrieb. Er konnte sich auch unter
professionellen Bedingungen sehr gut behaupten und holte nach einer
erfolgreichen Anfangsphase den namhaften Trainer Anatoli Lomatschenko
und den renommierten Manager Egis Klimas ins Boot. Nach nur neun
Profikämpfen entthronte er am 9. September 2016 den zuvor
ungeschlagenen WBO-Weltmeister Krzysztof Glowacki aus Polen in Danzig.
Damit brach Ussyk einen Rekord, der älter war als er selbst: 1986 war
Evander Holyfield bei seinem zwölften Auftritt im Profilager Champion
im Cruisergewicht geworden.

Obgleich der Ukrainer gerade alle vier Titel zusammengeführt hat, wird
er nicht im Cruisergewicht bleiben, um sie zu verteidigen. Da der
Olympiasieger bereits 31 Jahre alt ist, will er keine Zeit mehr mit
Kämpfen gegen wenig bekannte Gegner in dieser Gewichtsklasse
verschwenden. Für ihn ist Tony Bellew wegen dessen Popularität in
England der einzige Gegner im Cruisergewicht, der einen lukrativen
Auftritt verspricht. Nach diesem Kampf gegen den Briten will er ins
Schwergewicht aufsteigen, wo es sehr viel mehr Geld zu verdienen gibt,
und sich insbesondere mit Anthony Joshua messen. Eddie Hearn hat Ussyk
als Co-Promoter unter Vertrag genommen, um ihn international weiter
aufzubauen, bis es sich auszahlt, ihn mit seinem beliebtesten und
einträglichsten Boxer in den Ring zu schicken.


Fußnote:

[1] www.boxingnews24.com/2018/09/tony-bellew-challenges-oleksandr-usyk-on-nov-10-on-sky-box-office/
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